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Eisenhower und die Republikaner
vor der Regierungsübernahme

Umbesetzungen der höchsten Ämter/20 Mrd. Dollar Einsparungen im Haushalt
NEW YORK. Die RepublikanischePartei , die nach 20 Jahren der Opposition von DwightEisenhower zum Siege geführt wurde, beginnt bereits mit den Vorbereitungen für dieRegierungsübernabme im Januar . Den Anstoß dazu gab Präsident T r u m a n , indem erEisenhower anbot, sich durch einen Beauftragten mit den vorläufigen Ziffern des USA-Hausbaltes für das Rechnungsjahr 1953/54 vertraut zu machen .

Auf Vorschlag des neuen Präsidenten ent¬
scheidet nach der Regierungsübemahme der
Senat über die Neubesetzung der hohen Äm¬
ter in der Regierung und im Auswärtigen
Dienst .

40 bis 100 Persönlichkeiten dürften nach
Schätzung des amerikanischen Außenministe¬
riums allein in dessen Amtsbereich dem seit
Jahren angekündigten republikanischen Groß¬
reinemachen zum Opfer fallen, allen voran
Trumans Außenminister Acheson .

Der republikanische Kongreß wird mit gro¬
ßer Wahrscheinlichkeit das amerikanische
Auslandshilfe-Programm überprüfen und viel¬
leicht einschneidende Änderungen vornehmen.
Sie werden aber nicht vor 1954 zu spüren
»ein , wie amerikanische Regierungskreise er¬
klärten , da die Republikaner den schon zur
Vorlage vorbereiteten Haushaltsplan 1953/54
bla zu seiner Verabschiedung im März schon
aus Zeitgründen nicht wesentlich umarbeiten
können .

Da die Republikaner aber ihr Wahlverspre¬
chen der Einsparung von etwa 20 Milliarden
Dollar am Staatshaushalt irgendwie einzulö -
*en versuchen müssen , wird Eisenhower wohl
«chon zurZeit der Vorlage seine eigenen Sach¬

verständigen mit neuen Richtlinien zum Dol¬
larhilfeprogramm an die Arbeit schicken .Man hält eine stärkere Berücksichtigungdes Femen Ostens durchaus für möglich . Vorallem aber werden die Republikaner versu¬chen, eine wirksamere Hilfemethode zu fin¬den als die geldlichen Unterstützungen, die
Europas chronische Dollarknappheit doch nichtkurieren konnten. Dazu wäre es notwendig,der europäischen Ausfuhr den amerikanischenMarkt stärker zu öffnen. Daß ein republika¬nischer Kongreß diesem europäischen Verlan¬
gen gegenüber entgegenkommend sein wird,selbst wenn der neue Präsident Eisenhower
dies befürworten mag , wird jedoch in Kreisender demokratischen Regierung stark bezwei¬felt.

Das erste Foto von den Zerstörungen , die der Taifun an den Küsten Indochinas hinterlassen hat .Diese Betonbrücke in Phan Thiet westlich von Saigon wurde wie ein Strohhaufen weggeblasen.
Foto : Keystone
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Koreareise wird vorbereitet

WASHINGTON . Im amerikanischen Vertei¬
digungsministerium werden zurzeit bereits
Vorbereitungen für den angekündigten Besuch
General Eisenhower » in Korea getroffen.
Man rechnet damit, daß dem neuen Präsiden¬
ten für diese Reise ein hoher Offizier beige¬
geben wird.

Ist der Sonne-Plan noch Programm ?

Knappe Mehrheit in beiden Häusern
Einheitliche Politik der republikanischenRegierung damit gesichert

WASHINGTON. Der \ . jhlsieg General Ei -
» enhowers hat den Republikanern auch die
knappe , aber ausreichende Mehrheit in beiden
Häusern des Kongresses gebracht Damit ist
•ine einheitliche und unbehinderte Politik der
kommenden republikanischen Regierung ge¬schert.

In dem 96köpflgen Senat haben die Republi¬kaner von 35 neubesetzten Sitzen 23 gewon¬nen, so daß die Stimmenverteilung jetzt fol¬
gende ist: 49 Republikaner, 47 Demokraten.Bei den Republikanern ist der Senator Morse
mitgezählt , der sich von Eisenhower losgesagt

General Eisenhower hat am Donners¬
tagabend den Vorschlag gemacht , sich in etwa
*ehn Tagen mit Präsident T r u m a n zu tref¬
fen, um mit ihm das Problem des Weltfrie¬
dens zu diskutieren.

hatte und schon früher meist mit den Demo¬kraten stimmte. Aber selbst wenn sich danach
Stimmengleichheit 48 : 48 ergibt, entscheidet
dann die Stimme des republikanischen Vize¬
präsidenten und Senatsvorsitzenden Nixon .Im 435köpflgen neugewählten Repräsentan¬tenhaus hat die Republikanische Partei die

Mehrheit von 218 Sitzen erreicht Die Zahl Ih¬
rer Abgeordnetenwird sich aber noch erhöhen,wenn über die noch ungewissen 7 Sitze ent¬
schieden ist

Nach dem letzten, immer noch unvollständi¬
gen Stand der Stimmenauszählungbei der Prä¬
sidentenwahl erhielten Eisenhower 31 862 042,Stevenson 25 854 348 Stimmen.

39 der 48 Staaten mit 442 Wahlmännem ent¬
schieden sich für Eisenhower. Neun Staaten mit
89 Wahlmännem standen hinter dem demokra¬
tischen Kandidaten Stevenson. Die Ergebnisse
aus 10 890 der 146 361 Wahlbezirke standen
noch aus.

hf. Der Bundesrat wird sich in der nächsten
Zeit mit allen Fragen der Eingliederung der
Flüchtlinge befassen. Damit ist wieder der
Sonne-Plan in den Vordergrund getreten, nach¬
dem er seit dem März 1951 in den staatlichen
Schubfächern lag und in vielen Punkten inzwi¬
schen überholt ist. Leider; denn damals, als der
amerikanische Bankier Sonne seinen Bericht
für die ECA abfaßte , waren sich wirtschafts¬
politische Experten und Kenner des Flücht-
llngsproblemes darin einig , daß Sonne mehr
als eine gute Diskussionsgrundlage gegeben ,daß er den Rahmen für ein realistisches Pro¬
gramm der Flüchtlingseingliederung abge-
steckt hatte . Heute kann nur die Wirtschafts-,Finanz- und Sozialpolitik (einschließlich Woh¬
nungsbau) umfassende Struktur des Sonne -
Planes noch eine Diskussionsgrundlage sein .
Die präzisen Vorschläge Sonnes sind es nicht
mehr.

Neben dem Ansteigen des allgemeinen Preis¬
niveaus haben auch andere Faktoren der wirt¬
schaftspolitischen Entwicklung die Ausgangs¬
punkte für eine Lösung des Flüchtlingspro¬blems verändert . Es steht z. B . fest, daß die von
Sonne genannten 12 Milliarden DM nicht mehr

Gemeinsame Haltung zur Saar?
Bundestag wird am 18. November Stellung nehmen / „Weiße Stimmzettel“

Drohtbsricht timiMr Bonn « r Redaktion

So wählten die 48 Staaten

BONN. Statt der Behandlung auf einer Son¬
dersitzung wird sich der Bundestag bereits in
seiner planmäßigen Sitzung am 18. November
mit der Saarfrage befassen. Nach einer Regie¬
rungserklärung wird es dabei erneut zu einer
Debatte kommen. Es besteht in den großen
Fraktionen die Absicht , in einer Resolutiondes
Parlaments die gemeinsame Auffassung der
großen demokratischen Parteien des Bundes¬
tags zu der durch die Landtagswahlen an der
Saar geschaffenen Situation zn doknmentieren.

Aus der Tatsache einer Zusammenkunft zwi¬
schen Bundeskanzler Dr. Adenauer und den
Vorsitzendender Fraktionen der Regierungund
der Opposition wird in Bonn der Schluß gezo¬
gen , daß Parlament und Regierung in der Stel¬
lungnahme zu den Landtagswahlen an der
Saar gemeinsam handeln wollen. So wurden
auch die Ausführungen gewertet, die Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer am Donnerstag vor dem
Außenpolitischen Bundestagsausschuß machte,
als er die bisherige Entwicklung der Saarge¬
spräche darlegte und darauf hinwies, daß die
Bundesregierung keiner Lösung zustimmen
könne, die die gegenwärtige Situation über¬
decken , aber nicht ändern würde.

SPD und FDP haben angekündigt, daß sie
unmittelbar vor den Wahlen an der Saar sich

Keine Antwort an Dieckmann
hf. BONN. Aus maßgebenden Kreisen der

Fraktionen der Bonner Regierungsparteien
und der SPD verlautet , daß wahrscheinlich
weder der erste von einer Delegation in Bonn
übergebene Volkskammerbrief noch das vor
einigen Tagen eingetroffene Schreiben des
Volkskammerpräsidenten Dieckmann vom
Bundestag beantwortet werden. Zu einem
Schreiben der Kommunistischen Partei an
Bundestagspräsident Dr . Ehlers , in dem die
KPD sich für die Beschleunigungder Antwort

Amerikn . , . . , . , , eingesetzt hatte , wird in den großen Fraktio-
nen der Regierung und Opposition erklärt ,daß das Drängen der KPD ein Beweis mehr
dafür sei , daß es den sowjetzonalen Macht¬
habern bei ihrer ganzen Aktion lediglich auf
einen propagandistischen Effekt bei den Men¬
schen in der Ostzone ankomme.
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in Aufrufen an die Bevölkerung des Saarge¬biets wenden werden.
Die Vertreter der deutschen SaarParteienhaben inzwischen die Bundeshauptstadt wie¬

der verlassen, nachdem sie mehrere Bespre¬
chungen mit den Führern der Bonner Parteien
hatten . In ihren Besprechungen unterstrichen
die Vertreter der um ihre Zulassung an der
Saar bemühten CDU, SPD und DPS , daß sie
sich vor den Wahlen einmütig als „die unter¬
drückte deutsche Opposition an der Saar“ an
die Bevölkerung wenden und für die Nichtbe¬
teiligung an der Wahl oder die Abgabe weißer
Stimmzettel eintreten werden. Sowohl von der
SPD als auch von der FDP wurde eine Unter¬
stützung dieser Aufforderung zugesagt

ausreichen würden, um die Eingliederung der
Flüchtlinge zu vollenden (bisher sind kaum
mehr als 20 Prozent der Vertriebenen einge¬
gliedert) . Wirtschaftspolitiker sprechen heute
von notwendigen 16 Milliarden DM. Ferner
steht fest, daß die seit 1950/51 von der Bundes¬
republik abgeschlossenen Verträge zwar un¬
sere Kreditwürdigkeit vermehrt haben, aber
gleichzeitig sind die militärpolitischen Anfor¬
derungen an den internationalen Kapitalmarkt
so gewachsen , daß eine große „Vertriebenen-
Anleihe“ kaum zu erwarten ist. Hinzu kommt,daß es unwahrscheinlich ist, daß nun, ange¬
sichts der näher rüdeenden Bundestagswah¬
len , der Bund, die Länder und die Parteien sich
noch auf ein großangelegtesund gesetzlich ver¬
ankertes Flüchtlingsprogramm einigen kön¬
nen, nachdem das bisher nicht gelungen ist
Im Zusammenhang mit dem Lastenausgleichs¬
gesetz Ist schon genug mit recht vagen und un¬
verbindlichen Verheißungen operiert worden.

Es besteht also wenig Grund, an das Hervor¬
holen des Sonne -Plans aus den Bonner Schub¬
fächern große Hoffnungen zu knüpfen. Vor den
Neuwahlen und vor dem Bestehen letzter
Klarheit über die finanziellen Lasten des Ver¬
teidigungsbeitrages ist ein umfassendes und
langfristiges Programm für die Eingliederung
der Flüchtlinge nicht zu erwarten . Was die
Initiative der Länder in der Flüchtlingsfrage
erreichen kann , liegt in einer Aktivierung der
einzelnen Maßnahmen zur Steuerung des
Flüchtlingsproblems durch den Bund. Wenn
wenigstens das erreicht würde, der Sonne -Plan,der mehr Erfolg verdient hätte , würde uns im¬
merhin einen kleinen Schritt weiter bringen
Wie groß dieser Schritt in Milliarden DM aus-
gedrückt ist, weiß in Bonn und in den Länder¬
regierungen allerdings niemand zu sagen.

Franzosen im Gegenstoß
Sperrung des Vietminh-Nachschubs

HANOI . Schlagartig vorstoßende französi¬
sche Verbände haben gestern nördlich von
Fhu Tho am Roten Fluß das Dorf Phu Ho On
besetzt. Sie stehen damit nur noch etwa 25
Kilometer von Tyen Quang entfernt , das den
Vietminh-Streitkräften als Hauptumschlag¬
platz für den Nachschub aus China dient.

Deutsche Arabien -Delegation zurück?
Visum in Ägypten verweigert / „ Verschärfung der Situation“

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Besuches der arabischen Delegation in der
Bundesrepublik gewesen ist, das umstrittene
Problem auf diplomatischer Ebene zu berei¬
nigen. _
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BONN. Nachdem der von Saudi -Arabien
eingeladenen und in Kairo eingetroffenen
deutschen Delegation von der ägyptischen Re¬
gierung das Visum zur Weiterreise verwei¬
gert worden ist , wird von zuständiger Stelle
der Bundesregierung erwogen, die Delegation
zurückzubeordern.

Die unter Leitung von Ministerialrat
v . L u p i n von der Außenhandelsabteilung
des Auswärtigen Amtes stehende deutsche
Delegation war von Saudi-Arabien eingeladen
worden, um die Möglichkeit einer Intensi¬
vierung der gegenseitigen Handelsbeziehungen
zu prüfen . Da außer der Haltung der ägypti¬
schen Regierung auch weitere Protestschritte
arabischer Staaten gegen das deutsch- israeli¬
sche Wiedergutmachungsabkommen in den
letzten Tagen erfolgten, wird ln Kreisen der
Bundesregierung jetzt zum erstenmal von
einer „spürbaren Verschärfung des Problems“
gesprochen .

Man verhehlt dabei nicht, daß es nach deut¬
scher Auffassung besonders bedauerlich ist,
daß sich einzelne arabische Maßnahmen gegen
deutsche Firmen richten, obwohl es Sinn des

„Mission gescheitert **
Boykott deutscher Waren im Libanon

JERUSALEM . Ahmed el Daouk , der Lei¬
ter der arabischen Delegation, die in der Bun¬
desrepublik den Standpunkt der arabischen
Staaten zum Wiedergutmachungsabkommen
mit Israel darlegt , erklärte einem Korrespon¬
denten der in Jerusalem erscheinenden -nab¬
hängigen jordanischen Zeitung „Falastin" , die
Mission der Delegation sei gescheitert. „Wir
kamen zu spät “

Gleichzeitig hat die Vereinigung der libane¬
sischen Handelskammern einen strikten Boy¬
kott deutscher Waren beschlossen . Ende Okto¬
ber hatten die Handelskammern der arabischen
Staaten mit einem Abbruch ihrer Geschäftsbe¬
ziehungen zur Bundesrepublik gedroht, falls
das deutsch-israelische Wiertergutmachungsab-
kommen ratifiziert wird.
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Künftiges Bundeswahlgesetz
Dr. Lehr: Vorbehalte gegen Splitterparteien

KASSEL . Bandesinnenminister Lehr hat
gm Donnerstag auf einer Pressekonferenz ln
Kassel eine Prüfung des Kabinettsentwurfs
für ein Bundeswahlgesetz zugesagt, das von
der deutschen Wählergesellschaftund anderen
Organisationen heftig kritisiert worden war.

Der Minister betonte, die Bundesregierung
wolle ein völlig „einwandfreies Gesetz '* ge¬
stalten. Besondere Vorbehalte müßten in dem
Gesetz allerdings wegen der Splitterparteien
gemacht werden. Dr. Lehr verwies in diesem
Zusammenhang besonders auf die im Entste¬
hen begriffene Partei seines Amtsvorgängers
Dr. Gustav Heinemann . Diese neue Par¬
tei sei von den Kommunisten bereits warm
begrüßt worden, obwohl Dr. Heinemann selbst
kein Kommunist sei .

Nach den ihm jetzt vorliegenden Informa¬
tionen sei der Bund deutscher Jugend an ir¬
gendwelchen illegalen Machenschaften nicht
beteiligt gewesen , sagte Minister Lehr weiter.
Er habe dies auch dem bayerischen Innenmi¬
nister Wilhelm Högner schriftlich mitge-
teilt , und sei bereit, dieses Schreiben zu ver¬
öffentlichen .

Entscheidung beim Manne
Der Ehegesetzentwurf der Regierung

BONN. Die Bundesregierung bleibt dabei,daß der Mann das letzte Wort in gemein¬
samen Angelegenheitender Ehe haben soll . In
dem jetzt dem Bundestag zugeleiteten Gesetz¬
entwurf zur Änderung des Familienrechts
lehnt die Bundesregierung den Vorschlag des
Bundesrates ab , das Entscheidungsrecht des
Mannes in der Ehe abzuschaffen . Zahlreichen
anderen Wünschen des Bundesrates schließt
sich die Bundesregierung an .

Während nach dem Regierungsentwurf der
Mann weiterhin das letzte Entscheidungsrecht
behalten soll hat der Bundesrat vorgeschla¬
gen : „die Ehegatten haben alle Angelegenhei¬
ten, die Ehe und Familie betreffen, in gegen¬
seitigem Einvernehmen zu regeln“ .

Sowjets protestieren
Gegen das Küstensperrgebiet um Korea

MOSKAU . Die Sowjetunion hat bei den Ver¬
einigten Staaten gegen die Errichtung eines
Küstensperrgebiets um Korea protestiert . Eine
derartige Zone , die nicht nur koreanische Ho¬
heitsgewässer, sondern auch Teile der offenen
See umfasse, verletze die Bestimmungen über
die Freiheit zur See und die Interessen der
Sowjetunion und anderer Staaten und stelle
daher einen neuen Aggressionsaktdar.

Razzien und Festnahmen
Aktionen zur Ausschaltung der Mau -Mau
NAIROBI . Die britischen Truppen und Po¬

lizei haben gestern neue Aktionen gegen die
Geheimorganisation Mau-Mau unternommen,
die ihre Terrorakte in letzter Zeit stark einge¬
schränkt hat In plötzlichem Zugriff wurden
das Dorf Meru am Fuße des gleichnamigen
Berges durchsucht, 60 Personen verhaftet und
3000 weitere zum Verhör festgenommen. Auch
bei Fort Hall wurden 30 Eingeborene aus einer
Siedlung abgeführt. Aus dem Haus eines Ita¬
lieners bei Thomsons Fall stahl ein bewaffne¬
ter Eingeborener eine Pistole, ein Schrotge-
vrehr und eine Luftpistole.

Die 14 gewählten Europäer im gesetzgeben¬
den Rat von Kenia bezeichneten in einer - ge¬
meinsamen Erklärung den Besuch des Kolo¬
nialministers Lytteltonin Kenia als außer¬
ordentlich nützlich, da er das Vertrauen der
Europäer wieder gefestigt habe. Wenn aber ein
neues Aufflammen des Mau -Mau -Terrors ver¬
mieden werden solle , müßten die Kikuyu-Re-
servate einer gesonderten, fähigen Verwaltung
mit umfangreichen Vollmachten unterstellt
werden.

Rechtsradikailismus in Nordbaden?
NS-Biirgermeister gegen gemeinsamen CDU-, SPD-, FDP-Kandidaten gewählt

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

STUTTGART . Die VerfassunggebendeLan-
desversammlung wurde für Mittwoch , 12. No¬
vember, zu einer Sondersitzungeinberufen. Auf
der Tagesordnung steht als einziger Punkt eine
von allen vier Fraktionen eingebrachte Große
Anfrage, die sich mit den Vorgängen bei der
BürgermeJsterwahl in Schriesheim (Nord -
baden) befaßt. Dort wurde am vergangenen
Sonntag der frühere nationalsozialistischeBür¬
germeister Fritz Urban als Kandidat einer
Freien Wählervereinigung gegen den gemein¬
samen Kandidaten der CDU, SPD und FDP in
der Stichwahl zum Bürgermeister gewählt.

In der Anfrage heißt es, die Vorgänge vor,
während und nach der Wahl , die Propaganda
und der Verlauf von Versammlungen, die Be¬
schimpfungen demokratischer Einrichtungen
und politischer Persönlichkeiten, verbürgte
Äußerungöl nationalsozialistischerund rechts¬
radikaler Art ließen den Schluß und den Ver¬
dacht zu , daß es sich bei der Freien Wählerver¬
einigung um eine getarnte SRP - Gruppe mit
rechtsradikalen Absichten handelt. Die Regie¬
rung wird um Auskunft gebeten, ob sie bereit

sei , eine strenge Untersuchung vorzunehmen.
Der Ältestenrat trat auf Veranlassung des
Verfassungsausschusses zusammen, der sich
gestern fast ausschließlich nur mit den Er¬
eignissen in Schriesheim befaßte. Dem Aus¬
schuß lag u . a . ein fernschriftlich übermittel¬
ter Bericht des FDP-Abgeordneten Schloß
vor, der in Schriesheim wohnt. Darin heißt es :
An den Wahlversammlungen der Freien Wäh -
lervereinigung hätten zahlreiche prominente
Nazis teilgenommen. Die Wahlreden der Ge¬
genparteien seien durch „planmäßige Roll¬
kommandos niedergeschlagen worden“ . In der
Nacht nach der Wahl um 3 .30 Uhr hätten
.junge Leute“ vor dem Hause des Abgeord¬
neten Schloß das Horst-Wessel -Lied gesun¬
gen. Die Freie Wählervereinigung habe „in
jeder Beziehung die alten Methoden der
NSDAP angewandt“ .

Der Kandidat der Parteien , Dr. Schmid ,
hatte im ersten Wahlgang 958 Stimmen und
Urban 1700 Stimmen erhalten . Bei der Stich¬
wahl wurden 2133 Stimmen auf Urban abge¬
geben .

Begeisterter Empfang in Madrid
Prinz Adalbert bei Franco

MADRID . Mit dem begeisterten Ruf „Viva
Alemania“ haben fast zehntausend Bürger
Madrids den ersten Botschafter der Bundes¬
republik in Spanien, Prinz Adalbert von
Bayern , empfangen, als er gestern in der
goldenen Staatskarosse und eskortiert von der
maurischen Leibgarde F r a n c o s zur Über¬
reichung seines Beglaubigungsschreibens vor
dem Amtssitz des spanischen Staatschefs ein¬
traf . Zum erstenmal seit 1945 wurde dabei öf¬
fentlich das Deutschlandlied gespielt.

Auch die Straßen , durch die sich der Zug
der Kutschen mit dem deutschen Botschafts¬
personal bewegte, waren von zahllosen Spa¬
niern gesäumt, die immer wieder in Hochrufe
ausbrachen. Unmittelbar nach seiner Ankunft

wurde Prinz Adalbert in den Thronsaal des
Palastes geleitet, wo ihn Franco in der Gala¬
uniform eines Generalissimus der spanischen
Armeen lächelnd erwartete . Fast die ganze
deutsche Kolonie hatte sich ln dem Vorhof
des Palastes eingefunden.

Nach der Zeremonie begaben sich der Bot¬
schafter, Franco und der spanische Außenmi¬
nister A r t a j o zu einem vertraulichen Ge¬
spräch, das fast eine Stunde dauerte , in ein
Nebenzimmer. Dann fuhr der Botschafter in
sein Hotel zurück, das solange als sein Amts¬
gebäude gilt, bis der Umbau eines Palastes
an der Hauptverkehrsstraße Madrids fertig-
gestellt ist , den die spanische Regierung den
Deutschen als Ersatz für das alte Botschafts¬
gebäude gibt. Die alte Botschaft war von den
Alliierten als Feindeigentum beschlagnahmt
worden.

Kleine Weltchronik
CDU beanstandet „Staatsanzeiger “. Stuttgart .

— In einer von Abgeordneten der CDU-Frak-
tion in der Verfassunggebenden Landesversamm¬
lung emgebrachten Kleinen Anfrage wird be¬
anstandet , daß der , .Staatsanzeiger für Baden-
Württemberg " über die letzte Sitzung der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung „sehr lük-
kenhaft “ berichtet habe . Wichtige von der CDU-
Fraktion vorgelegte Tagesordnungspunkte dieser
Sitzung sowie die anschließenden Debatten seien
im ,

' Staatsanzeiger “ überhaupt nicht erwähnt
worden .

Ecfcener gegen Ratifizierung. Friedrichshafen . —
Der ehemalige Luftschiffkapitän Dr. Hugo Ecke-
ner hat zusammen mit einer Reihe bekannter
Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Kunst , Kirche
und Wissenschaft in einer Eingabe an den Bun¬
destag die Aussetzung der zweiten und dritten
Lesung der deutsch-alliierten Vertragswerke ge¬
fordert und gleichzeitig an die Westmächte ap¬
pelliert , jede Chance zu Viermächteverhandlun¬
gen wahrzunehmen .

Senkung der Kaffee- und Teesteuer nicht vor
Ug3 . Bonn. — Die Gesetzentwürfe zur Senkung
der Kaffee- und Teesteuer werden nicht vor dem
Jahre 1953 nach dem Vorliegen des Haushalts¬
planes für das kommende Finanzjahr dem Bun¬
destag zugeleitet werden.

Blank distanziert sich von „Gemeinschaft der
Ritterkreuzträger “ . Bonn. — Die Dienststelle
Blank teilte gestern mit , daß der Sicherheits¬
beauftragte der Bundesregierung , Theodor Blank,
die Teilnahme an dem Treffen der „Gemeinschaft
deutscher Ritterkreuzträger “ abgelehnt habe.

Verfassungsstreit um Hamburger Lehrergehäl¬
ter . Hamburg . — Die Erhöhung der Hamburger
Lehrergehälter hat einen Verfassungsstreit zwi¬
schen Bundesfinanzminister Fritz Schaffer und

der Stadt Hamburg ausgelöst . Schäffer beruft
sich auf das Bundesgesetz über das Besoldungs¬
recht vom 6 . Dezember 1951, das eine Sperrvor¬
schrift enthält , wonach die Beamten und Richter
der Länder keine höheren Bezüge als die Bun¬
desbeamten erhalten dürfen .

Augenkrankheit auch in Norddeutschland . Ham.-
burg . — Die sogenannte indische Augenkrank¬
heit , die bereits seit einiger Zeit im Rheinland
epidemisch auftritt , wurde nun auch in Nord¬
deutschland festgestellt . In Lübeck sind nach Mit¬
teilung der Ärzte über 100 Personen erkrankt .

Geschenkverordnung wird großzügig ausgelegt.
Berlin . — Die Verordnung über den Versand von
Geschenkpaketen in das sowjetische Besatzungs¬
gebiet soll großzügig ausgelegt werden , kündigt«
ein Sprecher des Sowjetzonenministeriums für
Außen- und Innenhandel gestern an . Allerdings
bleibe es dabei, daß Pakete insgesamt nicht
schwerer als 7 kg sein dürfen .

Wohieb überreicht ein Verdienstkrenz . Lissa¬
bon . — Der deutsche Gesandte in Portugal , Leo
Wohieb, überreichte dem päpstlichen Hauspräla¬
ten Wurzer im Namen des Bundespräsidenten
das Verdienstkreuz der Deutschen Bundesrepu¬
blik. Prälat Wurzer beging das 25jährige Jubi¬
läum seiner Tätigkeit als Pfarrer der katholi¬
schen deutschen Gemeinde in Portugal .

Türkischer Dampfer in Seenot. Bremen . — Der
türkische 5000-t-Dampfer „Bakir “ ist gestern vor
der Emsmündung ln Seenot geraten . Dem auf
Grund sitzenden Schiff sind ein deutscher und
ein holländischer Schlepper zu Hilfe geeilt .

USA fordern ihre Schiffe zurück. Washington.
— Die Vereinigten Staaten haben in einer neuen
Note von der Sowjetunion die Rückgabe von 186
Schiffen gefordert die den Sowjets während des
Krieges Im Rahmen der Pacht-Leih-Gesetze über¬
lassen worden waren .

DIE MEINUNG DER ANDERN

Herrscher oder Spielball?
Die Wahl Eisenhowers zum kommenden

Präsidenten Amerikas beherrscht die gesamte
Weltpresse . Viele Blätter untersuchen die
Frage , inwieweit es dem General gelingen
werde , sich von der alten republikanischen
Garde unter Führung Tafts zu befreien und
seine eigenen Ziele durchzusetzen . U . a . schreibt
die Baseler „ Nationalzeitun g" :

„Wird es Eisenhower gelingen , das weitere
Vordringen der äußersten republikanischen Rech¬
ten , verkörpert in Persönlichkeiten wie McCarthy,Jenner , Bricker etc. zu hemmen? Wird er im¬
stande sein , die ungeheure Macht der Banken
und der Industrie , auf deren Propagandawellen
er an die Ufer des Sieges geschwemmt wurde,
entsprechend einzudämmen und zu beherrschen?
Oder wird er ihr Spielball werden ? Wird er die
Politik der China Lobby und möglicherweise
Tschiangkaischek von der Kette lassen , oder wird
er versuchen , weiter der Situation in Europa die
Priorität der Lösung zu geben? Er ist immer
ein glänzender Verhandlet gewesen , aber er wird
sehr viel Inspiration und große politische Weit¬
sicht brauchen , um die in letzter Zeit sehr kopf¬
scheu gewordenen europäischen Verbündeten zu¬
sammenzuhalten und Ihnen zu beweisen , daß er
es mit seinem Friedensprogramm nicht nur ernst
meint , sondern daß er es auch gegen die Hitz¬
köpfe seiner Gefolgschaft durchsetzen kann .“

Europa -Armee-Pläne gefährdet
Soweit die französische Presse sieh von

dem offiziellen Optimismus freimacht , be¬
fürchtet sie vor allem eine Bevorzugung der
deutschen Aufrüstung gegenüber den Plänen
einer Europa- Armee , in der Frankreich ei«
garantiertes Übergewicht besitzen sollte. In
der Wirtschaftszeitung „L ' Information *
schreibt Madame Tabotifs:

„Eisenhowers Außenpolitik wird von seinem
Versprechen beherrscht werden , das 20-Milliar-
den-Einsparungsprogramra Tafts zu verwirkli¬
chen. Das wird die meisten europäischen Staaten
zwingen , ihre Politik zu überprüfen , denn dis
wirtschaftliche und militärische Hilfe der USA
dürfte erheblich gekürzt werden . Erste Folg«
dieser Kürzung wird die materielle Unmöglich¬
keit sein , die europäische Verteidisungsgemein -
schaft aufzubauen . In seiner militärischen Praxis
ist Eisenhower der erklärte Anhänger von Koa¬
litionsarmeen mit gemeinsamen Generalstäben.
Was man hier befürchten muß . ist , daß General
Lucius C1 a y . der künftige militärische Berater
des Weißen Hauses und ein Apostel der Wieder¬
aufrichtung Deutschlands seit dem Herbst 1945,
sofort der amerikanischen Regierung empfiehlt,
so schnell wie möglich eine starke deutsche
Armee auszurüsten ."

Sozialisten: Ein schwerer Schlag
In sozialistischen europäischen Kreisen wird

die Enttäuschung über die Wahl Eisenhower*
zum amerikanischen Präsidenten nicht, ver¬
hehlt . Besonders kraß formuliert dies der ita¬
lienische Sozialistenführer Guiseppe S ar a -
gat :

„Die Niederlage des demokratischen Kandida¬
ten ist ein schwerer Schlag für die Politik der
internationalen Solidarität Die harten Folgen
dieser Niederlage werden bald spürbar werden.
Leider waren unsere Hoffnungen auf das Ver¬
antwortungsgefühl des amerikanischen Volkes
vergebens . Die Demokraten unseres Kontinents
müssen all ihre Klugheit und Entschlossenheit
aufbieten , um mit den Folgen der schweren Nie¬
derlage fertig zu werden .“

Teurer Auerbach-Prozeß. München. — Der Pro¬
zeß gegen Philipp Auerbach , den bayerischen
Landesrabbiner Ohrenstein und zwei weiter*
Angeklagte hat die Staatskasse nach einer nun¬
mehr fertiggesteilten Berechnung insgesamt 34671
D-Mark gekostet.

Großfeuer in Ölraffinerie . Monza (Italien ) . —
Mit turmhoher Stichflamme sind gestern unweit
von Monza vier große Benzintanks einer Ölraf¬
finerie in die Luft geflogen. Mindestens elf Ar¬
beiter wurden schwer verletzt . Der Brand hat
auch die benachbarten Wohnviertel ergriffen.
Über ganz Monza liegen riesige tiefschwar«*
Rauchschwaden

i
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(87 . Fortsetzung )
„Sie liebte also Dr. Burgdorf ?“ fragt

Höpfner geradezu.
„Ja , sie liebte ihn . Sie freute sich darauf ,

mit ihm aus unserer Stadt , die ihr zu eng
geworden war , in die große Welt abreisen zu
können . Das hatte er ihr versprochen .“

„Hat sie Ihnen das auch erzählt ?“
„Ja . Sie war ' fest davon überzeugt , daß Dr.

Burgdorf mit ihr abreisen würde .“
„Wissen Sie noch, wann sie Ihnen das er¬

zählt hat ? “
„Das weiß ich zufällig ziemlich genau . Es

war wohl vor dem Tage, an dem diese Sän¬
gerin , Sabine Pertus , zu Dr. Burgdorf zog .“

„Und da sie nicht wußte , daß Sabine Pertu «
die Tochter Burgdorfs war , mußte sie an¬
nehmen , daß er sie verraten hatte zugunsten
einer neuen oder älteren Liebe — und damit
hatte Frau Berger allen Grund , diesen Dr.
Burgdorf und seine Geliebte , seine vermeint¬
liche Geliebte, aus Eifersucht und Rache aus
dam Wege zu räumen — meinen Sie es se, Frau
Qonterberg ? “

„Nein“
, Frau Gonterberg ist plötzlich dem

Weinen nahe , „so habe ich es nicht gemeint .
Dbb ist ja entsetzlich . . . Ich habe nur daran
gedacht, daß sie sich vielleicht in ihrem ehe¬
lichen Unglück und . . . und wenn sich sonst
ihre Hoffnungen nicht erfüllten , die Möglich¬
keit schaffen wollte , sich selbst zu töten .

„Hat sie sich sehr auf die Abreise mit Dr.
Burgdorf gefreut ? “

„Sehr . Sie war eigentlich seit langer Zeit
wieder einmal ganz glücklich und zuversicht¬
lich “

„Um so größer war also ihre Enttäuschung,als Sabine Pertus von Burgdorf wie eine BraiJt
abgeholt wurde . . . vielleicht hat er das ganze

Theater nur gemacht, um Frau Berger , deren
Wünsche ihm wahrscheinlich viel zu weit
gingen, loszuwerden . . .“

In Frau Therese Gonterbergs Kopf beginnen
sich die Gedanken zu verwirren . Sie kann
nicht mehr mit . Was hat sie da um Himmels-
willen mit Ihrer voreiligen Aussage angerich¬
tet ! Sie bekommt plötzlich Furcht und sieht
den Kriminalrat mit angstvollen Augen an.

„Wir wollen uns darüber nicht den Kopf
zerbrechen , Frau Gonterberg “, sagt er leicht¬
hin , „das wird sich ja noch alles heraussteilen .
Jedenfalls haben Sie uns einen großen Dienst
erwiesen . Noch etwas anderes . . Jedesmal ,
wenn er dieses Wort sagt , wechselt auch sein
Gesichtsausdruck . Er ist jetzt von der An¬
spannung des bisherigen Verhörs befreit .

„Entschuldigen Sie die Frage , gnädige Frau “,
sagt er zuvorkommend , „aber da wir gerade
den Versuch machen, uns über die Dinge offen
auszusprechen und klarzuwerden , können wir
das doch gleich mit erledigen . Wie standen
Sie denn selbst zu Dr. Burgdorf?“

Frau Gonterberg sieht ihn mit einem Aus¬
druck an , der gemischt ist aus Furcht und
Zweifel und Erstaunen . Aber Höpfner blickt
fast uninteressiert an Ihr vorbei ins Zimmer,
so , als bedeute ihre Antwort für ihn nicht sehr
viel oder gar nichts . Das gibt ihr etwas Mut.

„Doktor Burgdorf “
, sagt sie, und Höpfner

muß etwas angestrengt hinhören , weü sie sehr
leise spricht , „Doktor Burgdorf machte
zweifellos großen Eindruck auf Frauen . Un¬
sere kleinstädtischen Damen“

, Frau Gonter¬
berg lächelt jetzt sogar , „sind gewiß nicht
verwöhnt , und Doktor Burgdorf war eine
außergewöhnliche und anziehende Erschei¬
nung . Ich gebe offen zu , daß ich mich eine
Weile, unter s< Ichen Gesichtspunkten natür¬
lich, für ihn interessiert habe , aber ich hätte
doch seinetwegen nie ernsthaft meine Ehe
gefährdet . . .“

„ Das hat Frau Berger aber getan ? “ fährt
Höpfner schasU dazwischen.

„Ja “
, antwortet auch sofort Frau Gonter¬

berg . „ Ich glaube , daß sie es getan hat . Aber
Burgdorf nahm die Dinge nicht ernst , daran

war für mich nie ein Zweifel , er war der ge¬
borene Mann für einen reizenden Flirt , aber
tiefer ging das bei ihm nicht .“

„Und bei Ihnen ? “
Nun lacht Frau Gonterberg . „Bei mir auch

nicht, das können Sie mir getrost glauben . . .“
„Das glaube ich Ihnen auch.“
So, nun ist auch das klar , und es Ist sogar

wieder eine Atmosphäre völligen Vertrauens
zwischen ihnen hergestellt .

Kriminalrat Höpfner steht auf . Er reicht
Therese Gonterberg die Hand . „Tch danke
Ihnen , gnädige Frau . Mein Dank geht sogar
so weit, daß ich Ihren Gatten aus dem Spiel zu
lassen versuchen werde , obwohl er eine be¬
wußte Unwahrheit gesagt hat . Ich glaube , daß
das bloß eine Unüberlegtheit war , und die soll
man nicht tragisch nehmen .“

Frau Gonterberg geht . Ein leiser Wohlge¬
ruch bleibt Im Zimmer , Höpfner tritt ans Fen¬
ster , unten geht Frau Gonterberg über den
Markt , und er sieht ihr nachdenklich nach.
Dann wendet er sich um, sieht Berndt war¬
tend stehen , schlägt ein paarmal , wie es seine
Art ist , wenn es vorwärts geht , mit der rechten
geballten in die Unke offene Hand und sagt :
„Na, dann können wir ja anfangen .“

Die beiden Beamten stehen zehn Minuten
später an der Wohnungstür des Bankiers Ar¬
nold Berger , und Höpfner klingelt . Eine Weile
bleibt alles still . Dann öffnet ein junges Mäd¬
chen, sehr adrett mit weißer Schürze und wei¬
ßem Häubchen , die Tür .

„Die gnädige Frau zu Hause? “ fragt Höpfner.
„Gnädige Frau ist gestern verreist . . “
Er sieht mit einem ausdruckslosen Gesicht

auf das Mädchen, das da zwischen Tür und
Angel steht und hinter der kraus gezogenenStirn sicherlich darüber grübelt , was diese
beiden ernsthaften Männer wohl von ihrer
gnädigen Frau wollen.

„Wohin ist denn die Gnädige gereist , mein
Kind? “ fragt Höpfner , aber das Mädchen weiß
darüber nichts. Vielleicht Ist Herr Berger da?
Ja , Herr Berger ist da, aber er Ist krank und
liegt Im Bett . So . Na, trotzdem , meint Höpfner,müsse sie ihm doch mitteilen , daß die Kriml-
nalooUzei ihn zu sprechen wünsche.

Das Mädchen geht mit einem etwas beleidig¬
ten Gesichtsausdruck in die Wohnung zurück.
Eine Tür schlägt, dann ist eine ganze Weil«
nichts zu hören . . Höpfner wird schon ungedul¬
dig. Er ist fest entsriiiossei , sich nicht abwei¬
sen zu lassen , es ist keine Zeit mehr zu ver¬
lieren .

Endlich kommt das Mädchen wieder . „Herrn
Direktor Berger “

, sagt sie, „geht es nicht gut.
Aber er läßt die Herren trotzdem einen Au¬
genblick bitten .“

Das Mädchen geht den beiden Herren voran
den Flur entlang und öffnet dann leise ein«
Tür .

Sie stehen im Schlafzimmer des Bankiers .
Die Vorhänge an den Fenstern sind zugezogen,
so daß das Zimmer in ein ungewohntes Halb¬
dunkel getaucht ist : Trotzdem sieht man noch
gut . In dem breiten Mahagonibett liegt der
Bankier und versucht sich beim Eintritt der
Beamten in den Kissen aufzurichten . Er ächzt
dabei.

„Bleiben Sie nur liegen, Herr Berger “
, sagt

Höpfner höflich, „tut mir leid , daß wir si«
behelligen müssen , ich hoffe . Sie sind nicht
ernsthaft krank ?“

„Die alte Herzgeschichte.“ Berger hat sich
nun doch aufgerichtet . Soweit Höpfner es ln
dem abgeblendeten Licht sehen kann , ist Ber¬
gers Gesicht seltsam verschwommen und farb¬
los . Die Backen sind eingefallen .

„Liegen Sie schon länger ?“ erkundigt sich
Höpfner.

„Es ist heute der dritte Tag.“ Berger fällt
das Sprechen sichtlich schwer.

„So . Und was sagt der Arzt? “
„Ich hoffe, daß es ohne Arzt wieder ln Ord¬

nung kommt, ich bin nicht gern krank und
einen Arzt sehe ich nicht gern bei mir .“

„Würde ihn doch holen, mit dem Herzen soll
man nicht spaßen .“ ■

„Nehmen Sie sich doch bitte Stühle , meine'
Herren . . ., darf ich fragen , was Sie zu mir
führt . .?“

„Wenn Sie versprechen , sich nicht aufzer-
regen , Herr Berger , ja . Wir wollten eigentlich
gar nichts von Ihnen . . .“ (Forts , folgt)



Es passierte jüngst in Bayern . . .
„Krachlederne Schwänke “ erregen die Bauernschaft / „Wir sind keine Trottel !“

Brief aus Bayern von unserem Dr . R. W . - Korrespondenten
MÜNCHEN . Just am Vorabend ihres sie- ausgerechnet in diesen Räumen Schwarzhan -

benten Geburtstages , gefeiert mit Reden und delsgeschäfte abgewickelt würden . Eine früh
mit der Übergabe der ersten Kreisstandarte morgens um sechs Uhr von Polizei , Zollfahn -
mit dem alten bayerischen Wappen auf weiß - dungsstelle und Münchner Wohnungsamt durch¬
blauem Rauten -Untergrund , passierte der geführte Razzia ergab in der Tat , daß nicht
Bayernpartei das Mißgeschick , bei den Ge- einer der Ausländer , die in den von der
meindewahlen in Lindau die Hälfte ihrer bis - Besatzungsmacht für die „Universitätsstuden -
herigen Stimmen zu verlieren . Just zu der ten “ beschlagnahmten zwölf großen Zimmern
gleichen Zeit wurde auch sie, die vor einigen sich eingereiht hatten , im Besitze einer poli-
Wochen die Zulassung von Spielbanken in zeilichen Zuzugsgenehmigung war . Von den 23
Bayern mit besonderem Eifer betrieben hatte , Bewohnern der Räume waren außerdem nur
von dem Verdacht gestreift , auch in ihren 10 polizeilich gemeldet und keiner konnte
Reihen säßen bestechliche Abgeordnete . den Nachweis erbringen , daß er studiere . Des

Der zur Zeit in Untersuchungshaft befind - weiteren wurden bei der Razzia mehrere
Bche Münchner Exportkaufmann Tichauer
hatte nämlich behauptet , von ausländischen
Tinanzkreisen 120 000 Mark zur Gewinnung

Die Lieblingsfrau des Maharadscha
hat in ihrem Gemach einen Fußboden aus
Lapis Lazuli . Wir haben nur Parkett , Linoleum ,
Steinholz , Dielen usw . , aber unsere Böden sind
ebenso schön , wenn sie mit dem bekannten
Edel-Bohnerwachs SeiFIX gepflegt werden .

von Abgeordneten erhalten zu haben , um mit
deren Stimmen die Spielbanken durchzudrük -
ken . Der Ältestenausschuß des bayerischen
Landtags hat daraufhin gegen den „Abgeord -
neten Unbekannt ein Ermittlungsverfahren ^eg caudillo in gläserner , mit purpurnem Sa-

Frauen angetroffen , die behaupteten „als
Gäste “ dort zu übernachten . Zu allem hatte
der vermutliche „Leiter " der merkwürdigen
vom Staate zur Verfügung gestellten Her¬
berge von ihren Bewohnern zwar Mieten kas¬
siert , sie aber niemals an den Staat abge¬
führt . Nun hofft die Behörde , mit polizeilichem
Arm den Augiusstall misten und die Räume
wieder ihrer früheren Bestimmung zuführen
zu können .

Mit geteilten Gefühlen hat der monarchi¬
stisch eingestellte Teil der bayerischen Be¬
völkerung den bayerischen Prinzen Adalbert
als Botschafter der Bundesrepublik nach Spa¬
nien ziehen sehen . Die Naiven freuen sich
darüber , daß der Wittelsbacher in Madrid ,
geleitet von der marokkanischen Leibgarde

Einzug der Königin Elizabeth II . in Westminster, wo sie ihre erste Thronrede hielt. An ihrer Seiteder Herzog von Edinburgh . Dies ist das erste Foto, das jemals im Westminsterpalast gemacht wurde .
Foto Keystone -
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ten

^
Behauptung

^
zu ^ l̂ em

^
D^ Unter^ td ^un

” tIn ausgeschlagener und von sechs RaPPe n mit Monarchisten sehen
’
ihn mit Wehmut

'
ziehen

"

sollet öfflnthchaeführt werden damff vergoldeten Hufen gezogenen Kalesche fahren Ein Wittelsbacher im Dienste einer Republik !

bayerischen Volksvertretung sitzen bleibt .
Treiben überreichen wird , in dem er zum ln Bayern ausgeträumt ist .

Das ist nicht die einzige Sorge , die Bayerns
Parlamentarier beschäftigt . Der Bayerische
Rundfunk hat sie erneut in Zorn gebracht .
„Krachlederne Stücke aus der untersten
Schublade “

, wie ein unlängst gesendeter
Schwank „Die Jungen woll ’n heiraten “

, sowie
die teilweise „unflätige Form “ der Sendereihe
„Weißblaue Drehorgel " hatten nach dem Ur¬
teil von Kennern den bayerischen Bauern -

König Gustaf VI. Adolf von Schweden
„Die PJJicht über alles " / Ein Leben für das Volk und die Wissenschaft

Von unserer schwedischen C. v. C. - Korrespondentin
STOCKHOLM . Am 11 . November begeht

König Gustaf VI . Adolf von Schweden sei-
(tand lächerlich gemacht und seine Berufs - *

J
en J ®- Geburtstag . Mit Ihm feiert sein Land ,

genossen für ganz Deutschland „als Trottel ,
s ™ Hebt, Ihn schätzt , ihn im tiefsten an -

Mngestellt “ . Das geht vielen über die Hut - erkennt . Nach dem Tod seines greisen Vaters
»chnur . Zweifellos leitet dieser Zwischenfall Gustaf V . trat der damals 68jährige Kron -
den Bestrebungen derer Wasser auf die Mühle , Prinz im Herbst 1950 die Regierung an . Die
die das bayerische Rundfunkgesetz ändern Erfahrung langer Jahre , in denen er teils sei-
und einen größeren Einfluß auf ihn gewinnen nes Vaters Stellvertreter , teils sein wichtigster
wollen . Ratgeber gewesen war , hatte Gustaf Adolf

Aus der unmittelbaren Nachkriegsepoche für seine zukünftige Aufgabe vorbereitet . Der
leitet sich die Komik einer Razzia in einem Wahlspruch , den er sich wie alle Könige
„polnischen Studentenheim “ her , das sich un - Schwedens bei Regierungsantritt aussuchte —
ter der Flagge einer „UNRA-Universität “ in „die Pflicht über alles " — ist ungemein be-
den Räumen eines Münchner Finanzamtes ein - zeichnend für ihn . Denn stark ausgeprägtes
genistet hatte . Das Verhalten der Ausländer Pflichtgefühl ist das Hauptmerkmal dieses
fab zu Klagen Anlaß . Die Vermutung , daß es Charakters , dessen Lauterkeit und Redlich -
tich bei ihnen gar nicht um Studenten handle , keit die Herzen gewinnt
vfecsehwisterte sich mit dem Verdacht , daß Der König ist was seine eigene Person be-

Amerika sorgt für seine Blinden
Die Ausbildung für den praktischen Beruf steht im Mittelpunkt der Hilfe

Ich möchte zu diesem ernsten und wichtigen
Thema zunächst die Worte der berühmten

bol ist der suchende Lichtstrahl , der durch
die Dunkelheit dringt Es ist eine gemeinnüt -

«merikanischen Schriftstellerin Helen Keller zige Organisation zur Erziehung , Ausbildung
litieren , die nicht nur bHnd, sondern auch
taubstumm ist . Sie schrieb einmal über die
Blinden : „Ich möchte , daß sie einen Augen¬
blick innehalten und versuchen , sich Ihren
blinden Nachbarn vorzustellen . Sie haben Ihn
mit Mitleid angesehen und sind Ihres Weges
gegangen , während Sie sich dachten , wie
merkwürdig seine Gedanken , wie verschieden
»eine Gefühle von den Ihren sein müssen .
Geben Sie diese grausame Illusion auf und
versuchen Sie, die Wahrheit zu erfahren .
Freude , Energie und Liebe finden sich im blin¬
den Menschen genau so wie in Ihnen . So wie
Sie , träumt er von Liebe , Erfolg und Glück .“

Die Organisationen und Institutionen ln den
Vereinigten Staaten , die sich vornehmlich mit
den Blinden beschäftigen , haben sich diese
Darlegungen Helen Kellers zu Herzen ge¬
kommen.

Da gibt es zum Beispiel eine Organisation ,
die den Namen „Leuchtturm “ führt . Ihr Sym-

Zlelfernrohr für Flakgeschütze
SEOUL . Nach Einsatz der neuartigen Flak¬

geschütze mit Zielfernrohr konnten die UN-
itreitkräfte die Abschußzahl feindlicher Flug¬
zeuge nahezu verdoppeln . Das auf dem Geschütz- „„ „
»ehr aufmontierte Objektiv ermöglicht es . Flug- _••uge in 12 000 Meter Höhe zu 3ehen. als wären

nur 100 Meter hoch. Durch die äußerst ge¬
nauen Beobachtungen läßt sich der automatische
»Oegenschuß- und Vorhaltwinkel " haarscharf be¬
rechnen . Das Feuer auf feindliche Pulks mit Ziel¬
fernrohr-Flakgeschützen war jedesmal vernich-

und Fürsorge für die Blinden Sie verfügt
über eine Schule , in der die Bünden für die
verschiedenen Berufe ausgebildet werden , z.
B. in Stenographie , Musik , Korbflechten usw .
Die btinden Absolventen dieser Schule sind
in ihrem Berufsleben erfolgreich nicht nur
zusammen mit anderen blinden Arbeitern ,
sondern auch mit denen , die sehen können .
Es ist der Stolz der Organisation ,.Leucht¬
turm “

, daß heute im Geschäftsleben ihre Min¬
den Schüler zu den besten Büroangestellten
zählen .

Blinde füllen Berufe aus wie Rechtsanwälte ,
Lehrer , Kleingewerbetreibende , Kabarettkünst¬
ler , Schriftsteller , kurz , fast jeden Beruf , in
dem der Verlust de3 Gesichtssinnes kein all¬
zugroßes Hindernis ist . Der Leiter der ame¬
rikanischen Blindenvereinigungen , Dr . Robert
Irwin , schätzt die Zahl der Blinden auf un¬
gefähr 150 000. Interessanterweise sind über
50 Prozent dieser Blinden Frauen und Männer
im Alter von über 63 Jahren . Dadurch wer¬
den natürlich die Fürsorgearbeiten erschwert ,
da ja auch das hohe Alter in Betracht gezogen
werden muß .

Hier ist aber zu bemerken , daß die Blinden¬
arbeit keineswegs ausschließlich auf Wohl¬
tätigkeit beruht , ganz im Gegenteil : alle Be¬
mühungen sind darauf gerichtet , den Blinden

trifft , außerordentlich bescheiden und an¬
spruchslos , dazu unermüdlich hilfsbereit , gü¬
tig und Uebenswürdig . Wer Gelegenheit hat ,ihn zu sehen , und man sieht ihn nicht selten
ln Stockholm , sei es bei der Eröffnung einer
Kunstausstellung (bei der er fast nie fehlt ),
sei es auf der Straße oder etwa Sonntagnach¬
mittag draußen im Park von Ulriksdal , Arm
in Arm mit der Königin , er sehr groß , schlank
und blauäugig , sie klein , schmal , mit dem
feingeschnittenen Profil der Engländerin , freut
sich der Begegnung . Selbst der Fremdeste
spürt dabei etwas von dem Einklang des kö¬
niglichen Paares mit den Forderungen des
Heute .

Wäre des Königs Lebensbahn nicht vorge¬
schrieben gewesen , so wäre er sicher ein be¬
deutender Wissenschaftler geworden Tn der
Tat sind des Königs gründliche Kenntnisse
auf den verschiedensten Wissensgebieten ver¬
blüffend . Sein Hauptinteresse galt von Jugend
an der Archäologie . Während seiner Universi¬
tätsstudien in Uppsala 1902— 1903 nahm er
begeistert an den archäologischen Ausflügen
in die Umgebung teil , verfolgte er hingegeben
den Vorlesungen . Später unternahm er immer
wieder , oft mit überraschendem Erfolg , selbst
Ausgrabungen , sei es in Schweden , sei es auf
klassischem Boden . „Er ist ohne Zweifel
Schwedens hervorragendster Archäologe , ohne
Ihn wären viele wichtige Dinge ungetan ge¬
blieben Sein Überblick über nordische , klas¬

sische und chinesische Archäologie ist um¬
fassender als die jedes anderen Fachmannes “ ,
urteilt Professor Axel W . Persson . — Eben¬
so hervorragend und imponierend ist des Re¬
genten kunstgeschichtliches Wissen . Er gilt mit
Recht als Kenner ersten Ranges chinesischer
Kunst . Sehr früh legte er inzwischen sehr um¬
fangreich gewordene Sammlungen schwedi¬
scher , chinesischer und ostasiatischer Kunst
an , die zu den berühmtesten Privatsammlun¬
gen Europas gehören .

Wie viel wäre zu berichten von diesem rei¬
chen und vielseitigen Leben , das nirgends
vorbeigeht , sondern überall Anteil nimmt und
sich immer noch weiter bildet Der Monarch
hat auf vielen Fahrten die verschiedenen Kon¬
tinente kennengelernt , auch eine Reise um die
Welt gemacht . Er ist ein aufmerksamer Be¬
obachter und , was viel seltener ist , ein wirk¬
licher Zuhörer . Sein anstrengender Arbeitstag
zeugt von der Kraft seines Einsatzes , wenn
es gilt seinem Volk zu dienen . Bis ins kleinste
ist ihm alles wichtig Der Brief eines hilflosen
Kindes , der ebenso sicher zu ihm dringt wie
eine hochoffizielle Meldung , wird ebenso sorg¬
fältig -eingehend beantwortet wie diese .

Jetzt , kurz vor dem Geburtsag , haben sich
König und Königin nach den anstrengenden
Repräsentationspflichten der letzten Monate
unter dem Decknamen eines Grafen und einer
Gräfin von Gripsholm eine Kunstreise
nach Italien gegönnt mit anschließendem Be¬
such in Malta bei Louis Moootbatten ,
dem Bruder der Königin . Solche Atempausen
sind in königlichen Leben selten , bedeuten
Oasen in einem Dasein stSndteer Anspan¬
nung . Aber weder König Gustaf Adolf noch
Königin Luise entziehen sich ihr Sie erfüllen
beide , in idealer Ehe , die A u fga | en . die ih¬
nen auferlegt sind .

Neben beiden aber wächst to8 Stockholmer
Schloß der jetzt sechsjährige Enkel Carl Gu¬
staf heran . Schwedens Kronprinz und Schwe¬
dens Liebling .

fend.

Nach den letzten Statistiken gibt es in den
48 Staaten der Union ungefähr 100 Schulen
für die Blinden . Die drei größten sind das New
Yorker - und das Philadelphia -Blinden - Institut
und dann die Perkins Schule in Boston , Mas¬
sachusetts . Alle diese Schulen begannen ihre
Arbeiten vor mehr als hundert Jahren E F.

Nobelpreise verliehen
Der Nobelpreis 1952 für Physik ist gestern zu

gleichen Teilen den beiden amerikanischen Wis¬
senschaftlern Dr . Felix B 1 o c b , Universität
Stanford von Kalifornien , und Dr. Edward Mills
Purcell . Havard -Universität , für die Ent¬
wicklung verfeinerter Methoden zur Messung
magnetischer Kraftfelder in Atomkernen verlie¬
hen worden . Die beiden Forscher waren unab¬
hängig voneinander zu den gleichen Ergebnissen
gekommen.

Den Nobelpreis für Literatur erhielt der fran¬
zösische Dichter, Romanschriftsteller und Jour¬
nalist Frangois M a u r i a c.

Mauriac , der in erbitterter literarischer Fehde
mit Sartre steht , wird gemeinsam mit den Nobel¬
preisträgern für Physik und für Medizin am 10.
Dezember , dem 56 . Todestag Alfred Nobels, in
feierlichem Zeremoniell in der Stockholmer Kon¬
zerthalle aus der Hand von König Gustaf Adolf
von Schweden den Preis entgegennehmen , mit
dem eine Schenkung von 138 600 DM verbunden
Ist.

Upton Sinclair schrieb ein Jesus - Buch
Der bekannte amerikanische Schriftsteller Up¬

ton Sinclair wird am 10 November im Verlag
der Evans Publishing Company ein neues Buch
mit dem Titel „ A Personal Jesus , Portrait and
Interpretation “ erscheinen lassen. Damit hat der
Schriftsteller zum vierten Mal ein biblisches
Thema gewählt , während 37 weitere Romane zu¬
meist soziale Stoffe behandeln . Sinclair hatte
Schwierigkeiten , das schon vor einiger Zeit abge¬

schlossene Manuskpript seine» Jesus-Buches
unterzubringen . Mehrere Verleger lehnten es
nach der Lektüre als ein zu „betßee Eisen“ ab .
Daraufhin suchte Sinclair durch stfl Inserat in
der Zeitschrift „New Republlc" etaen Verleger
und kam auf diese Weise an Henry S . Evans.

Bester Film im Novembe r

ipöeblt als besten
iS _Dle Wahrheit
fabranä

Dl» Evangelische Filmgilde en
Film des Monats November 19
über unsere Ehe“ , In der Empfebhmg heißt es:
„Mit der für das französische Filmschaffen be¬
zeichnenden psychologischenEindringlichkeit wird
hier der Weg einer Jener zahllosen modernen
Ehen geschildert , wie sie das Geeicht unserer
glaubenslosen Zelt bestimmen . Der künstlerisch
weit über dem Durchschnitt siebende Film ver¬
dient darum besondere Beachtung» wett er dieses
Thema ehrlich und hart darstellt und deshalb er¬
schüttert zur Selbsterkenntnis ruft Der Film
wird vor allem ln christlichen Kreisen und unter
reifen Menschen eine wertvolle Diskussions¬
grundlage bieten ."

Der Stuttgarter Galerl « verein ver¬
anstaltet heute um 20 Uhr ln dar Villa Berg in
Stuttgart eine Feierstunde , in der«a Verlauf der
Direktor der Württembergiscben 3taatsgalerie
über die Neuerwerbungen berkbtan und Prof .
Dr. Schrade, Freiburg , über „Kunst und Gegen¬
wart “ sprechen wird . Das Stuttgarter Kammer¬
orchester unter der Leitung von Karl Münchinger
bringt zwei altitalienische Musikwerke zur Auf¬
führung .

# #

wie sie in der Vollmilch enthalten sind, ist VEIVETA gerade in der jetzigen Jahreszeit für Alt und

Jung besonders wichtig . VELVETA ist die erste Käsemarke der Welt, in der die lebenswichtigen

Vitamine und alle sonstigen Aufbau - und Nährstoffe , die normalerweise bei der Käseherstellung

verlorengehen , in natürlicher Form enthalten sind, - so wie der Körper sie wirksam aufnimmt.

^ - VELVETA mit dem Vollgehalt der Milch

ij .

Ein KRAFT -Produld
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Pioniere der Landwirtschaft
Verteilung der Preise einer Staatsprämiierung landwirtschaftlicher Betriebe

Horb a . N . (Eig . Bericht .) Am Donnerstag fand
in Horb die Verteilung ' der Preise statt , die das
Landwirtschaftsministerium , Abwicklungsstelle
Tübingen , für die besten landwirtschaftlichen Be¬
triebe ausgesetzt bat , die sich einer Prüfung
unterzogen haben . Die Preisverteilung erfolgte
im Rahmen einer Feierstunde , die vom Kreis¬
bauernverband Horb veranstaltet wurde . Kreis¬
obmann K n e i ß 1 e r entbot Grußworte dem
Ministerialdirigenten Dr , Scheffold , Land¬
wirtschaftsrat Prinz , den Landräten , Land¬
wirtschaftsräten , Forstmeistern . Veterinärräten ,

Magen- u . Darm?
Störungen
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Bürgermeistern , den Vertretern der Genossen¬
schaft und ganz besonders den Bäuerinnen und

übermittelte den Preisträgern die Grüße des
Landwirtschaftsministers Hermann und den Dank
des ganzen Landes . Diese Pioniere der Landwirt¬
schaft seien es nicht zuletzt , die die Ernährung
unseres Volkes sicherstellen .

Landwirtschaftsrat Prinz und Kreisobmann
Kneißler berichteten aus der Praxis , Landwirt¬
schaftsrat Maier sprach über seine Erfahrun¬
gen in der amerikanischen Landwirtschaft .

Unsere Preisträger
Aus dem Schwarzwald

Peter Seeger , Mohnhardt , 1. Preis ; Marie Braun ,
Liebeisberg , 2. ; Georg Schaber , Bösingen , Kr . Freu¬
denstadt , 4. ; Georg Schwenk . 24 Höfe , 4.

Von der Alb
Mathias Ritzler , Ingstetten , 1. Preis ; Georg Lam -

parter , Böhringen , 2 . ; Veronika Scherb , Weiier -
steußlingen , 2. ; Wilhelm Ströhle , Latchingen , 3 . ;

Stephan Strohm , Döttingen , 3 . ; Wilhelm Winkler ,
Meidelstetten , 3 . ; . Wtlheim Gekeler , Meidelstetten ,
3. - Eugen Reihllng , Bernloch , S. ; Johannes Frank ,
Laichingen , 3. ; Wilhelm Stoß , Kleinengstingen . 3. ;
Fritz Irton , Hepplers/Talheim , S. ; Jakob Schilling ,
Strobwetler/Böhringen , 4. ; Karl Hagmann , Dollhof ,
4. ; Gottlob Lampacher , Böhringen , 4 ; Gutsverwal¬
tung Birkhof/Neufra , 4. ; Alois Locher , Bremelau , 4 . ;
Wilhelm Binder , Meidelstetten , 4. ; Jakob Dtener ,
Wenigsbronndorf , 4. ; Albert Dantle . Innertngen , 4.
Vorland von Schwarzwald und . Alb
Jakob Braun , Kusterdingen , 1. Preis ; Friedrich

Däuble , Eckenweiler , 1. ; Joh . Gg . Seemann . Hinter -
hölzer/Deißl ., 1. ; Stöffler , Rams ?ein , 2. ; Gottlob
Blaich , Stammhelm , 2. ; Hans Ehrmann , Stampfe /
Dunningen , 2. ; Georg Wldmann , Metzingen , 3 .;
Franz Schweizer , Rohrdorf , 3 . ; Wilhelm Rapp , Ober¬
hof/Glatt , 3. ; Math . Woher , Stampfe/Dunningen , 3 . ;
Gustav Bruckner , Iselshausen , 3 . ; Richard Merkt ,
Prlorberg/Dettingen , 3 . ; Eugen Hand , Dottemhau -
sen , 3 . ; Baron v . Ow , Neuhaus/Bierllngen , 3 . ; Franz
Steiner , Hausen ob Rottwell , 4. ; Kaspar Bürkle ,
Bietenhausen , 4 . ; Josef Rlegger , Frommenhausen ,
4. ; Georg Schäfer , Wankheim , 4. ; Ad . Eggenweiler ,
Bletenhausen , 4. ; Mathias Held . Tumlingen , 4 . ; Al¬
fred Straub , Friedrlchshof/Dornhan , 4 . ; Jakob Gal -
ser , Walddorf . 4.

Aus Südwürttemberg
Bauern , die Preise zuerkannt erhielten .

Die Preisverteilung selbst nahm Dr Scheffold
vor . Er bezelchnete diese Veranstaltung als die
letzte des Landwirtschaftsministeriums Tü¬
bingen Daß dieser letzte Akt ein so glücklicher
sei , erfülle alle Beteiligten mit besonderer
Freude . Das Landwirtschaftsminsterium habe mit
dieser Staatsprämiierung einen neuen Weg be¬
schritten . Waren es bisher nur Teilgebiete der
Landwirtschaft , die prämiiert werden sind , so
seien es dieses Mal die Gesamtbetriebe gewesen ,
die man einer gründlichen Besichtigung unterzo¬
gen habe .

Dr . Scheffold bezeichnete die Preisträger als
Pioniere der Landwirtschaft und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß das Beispiel , welches das
Landwirtschaftsministerium gegeben habe , in an¬
dern Ländern Nachahmung und Fortsetzung fin¬
den möge . Die Aufgabe des Preisgerichts , das 10
erste Preise ä 700 DM . 18 zweite ä 500 DM . 29
dritte ä 300 DM und 37 vierte Preise ä 150 DM
vergeben hat , sei nicht leicht gewesen . Preisrich¬
ter waren Kreisohr ’ " n Kneißler . Horb , und
Landwirtschaftsrat : ge , außerdem waren bei
der Hof - und Felderbegehung jeweils die zu¬
ständigen Kreisobmanner und Landwirtschafts¬
räte zugegen . Ministerialdirigent Dr Scheffold

Am Samstag will man einkaufen
Tübingen . Die erste Vorsitzende des Berufs¬

verbands der Hausfrauen Baden -Württembergs ,
Frau Hamann , erklärte am Dienstagabend in
einer öffentlichen Aussprache in Tübingen , die
Verbraucher wünschten , daß die Geschäfte am
Samstagnachmittag bis 17 Uhr geöffnet bleiben .
In der Zeit vor Weihnachten sollten die Läden
an drei Sonntagen offenhalten .

Maul - und Klauenseuche greift um sieh
AL . Tübingen . Die Maul - und Klauenseuche

hat sich nach Mitteilung der Abteilung Veterinär¬
wesen beim Regierungspräsidium auf weitere
Ortschaften in Südwürttemberg ausgedehnt . Am
stärksten betroffen sind die Kreise Tübingen
und Reutlingen mit je sechs und der Kreis
Münslngen mit vier Ortschaften . Im Ober¬
land und im Schwarzwald ist die Seuche bis jetzt
in je zwei Gemeinden ausgebrochen . Wie stark
sie zum Teil auftritt , ergibt sich aus der Tat¬
sache . daß eine Landgemeinde des Kreises Tü¬

bingen , Hirschau , nicht weniger als 44 Ge¬
höfte als verseucht melden mußte . Neben der
Einhaltung der seuchenpolizeillchen Vorschriften
kommt es , wie die Veterinärabteilung besonders
betont , vor allem darauf an , daß neue Seuchen¬
fälle sofort angezeigt werden .

Eine Bahnbrücke wird ausgewechselt
Rottenburg . Am Samstagabend wird nach Pas¬

sieren des letzten Zuges in Richtung Horb , etwa
um 23.00 Uhr die Eisenbahnlinie Tübingen -
Horb zwischen den Bahnhöfen Rottenburg und
Bad Niedernau unterbrochen , um die bisherige
Behelfsbrücke beim Steinbruch durch eine neue
eiserne Eisenbahnbrücke zu ersetzen . Die alte
Brücke wird abmontiert und anschließend die be¬
reits zusammengefügte neue Brücke mittels Win¬
den und Flaschenzügen eingeschoben . Die Ar¬
beiten werden voraussichtlich bis Sonntagabend
dauern .

Während der Streckenunterbrechung wird für
sämtliche Personenzüge aus Richtung Rottenburg
und aus Richtung Horb beim Steinbruch
Rotten bürg Umsteigeverkehr eingerichtet .
Die Reisenden werden zwischen Bahnhof Rot¬
tenburg und Steinbruch Rottenburg mit Bahn¬
omnibussen befördert .

Aus Nordwürttemberg

Der Buß - und Bettag
Stuttgart . Der allgemeine Buß - und Bettag , det

in diesem Jahr auf den 19. November (ein Mitt¬
woch ) fällt , ist laut einer Mitteilung vom Staats¬
ministerium in den Regierungsbezirken Nord¬
württemberg , Nordbaden und Südwür .ttemberg -
Hohenzollern in Gemeinden mit überwiegend
evangelischer Bevölkerung ein Festtag ,für den Lohnzahlungspflicht besteht . Im Regie-
rungsbeizrk Südbaden ist der Buß - und Bettag
in allen Gemeinden staatlicher Feiertag , für den
der Lohnausfall zu vergüten ist . Bei den staat¬
lichen Behörden im ganzen Gebiet des Landes
Baden -Württemberg fällt der ordentliche Dienst
aus . Im Regierungsbezirk Südwürttera -
berg - Hohenzollern versehen 'die Ge¬
meindebehörden der Gemeinden , in denen dieser
Tag nicht Festtag ist , normalen Dienst .

sich schwebend eine weibliche Figur , die Schick¬
sal und Aufbau der Stadt symbolisiert . Für den
Garten des Erweiterungsbaus des Kreiskranken¬
hauses . das in Kürze eingeweiht wird , hat David
Fahrner , der auch den Neptunbrunnen auf dem
Marktplatz in Tübingen erneuerte , ebenfalls einen
Brunnen geschaffen

Enormes Ansteigen der Schlachtungen
Freudenstadt . Die Haus - und gewerblichen

Schlachtungen im Kreis Freudenstadt haben im
Monat September gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahrs einen enormen Anstieg zu
verzeichnen , der auf die angespannte Futterlaga
zurückzuführen ist : die Schlachtungen von Rin¬
dern um 47 Prozent , die von Kälbern um 42 Pro¬
zent und die von Schweinen um rund 36 Prozent

Lehrabschlußfeier in Ebingen
Ebingen . Die Industrie - und Handelskammer

Reutlingen führte am Mittwoch in der Festhall *
in Ebingen im Rahmen einer Lehrabschlußfeier
die Freisprechung von über 200 Jungfacharbei¬
tern und Handlungsgehilfen aus den Kreisen
Balingen , Hechingen und Sigmarin¬
gen durch . Präsident Kern stellte seine Aus¬
führungen in den Rahmen der „ Woche des Be¬
rufs “ und wies auf die Wichtigkeit einer guten
Fachausbildung hin Regierungsdirektor Dr.
E h r 1 e überbrachte die Grüße und Glückwün¬
sche des Regierungspräsidenten Dr . Walser , in¬
dem er darauf hinwies , daß der Staat auf dl*
Förderung der Berufsausbildung der Jugend
größten Wert lege .

Heilbad Buchau erhält ein Sanatorium

Symbol des Wiederaufbaus
Freudenstadt . Der Freudenstädter Bildhauer

David Fahrner , der im vergangenen Jahr
eine Figur für einen Brunnen ln der Hauptstadt
Liberias . Monrovia , schuf , arbeitet zurzeit an der
Gestaltung einer Säule , die als Abschluß des
Wiederaufbaus auf dem Marktplatz errichtet wer¬
den soll . Auf der etwa 10 m hohen Säule erhebt

Aus B

Buchau . Um die neuzeitlichen Badeanlagen de*
Moorbadestädtchens Buchau am Federsee voll
auszunützen , baut man jetzt ein neues Sana¬
torium mit drei Speisesälen , Einzel - und Doppel¬
zimmern , modernen Behandlungsräumen und
einem glas verkleideten Durchgang zum Bad.
Damit wird sich die Zahl der Buchauer Frem¬
denbetten bis Januar 1953 um 70 auf 400 er¬
höhen .

aden

Für einheitlichen Wiidschadensausgleich
Stuttgart . Der Landwirtschaft »- und Ernäh¬

rungsausschuß der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung beriet am Donnerstag einen von
der CDU eingebrachten Antrag auf eine ein¬
heitliche Regelung des Wildschadensausgleichs
im ganzen Bundesland . Die bestehenden Wild¬
schadensausgleichskassen sollen jedoch zunächst
mindestens auf die Dauer eines Jahres bestehen
bleiben . Die Regierung soll ersucht werden , die
Vorschriften für die Bewaffnung der Forstbeam -
ta und Jagdpächter in Südwürttemberg und
Südbaden der in Nordwürttemberg und Nord¬
baden gültigen Regelung anzugleichen ,

Gericht besichtigte Bürkle -Betriebe
Stuttgart . Die zweite Strafkammer des Land -

ferichts Stuttgart, die sich seit Montag mit der
Lreditaffäre Bürkle befaßt , besichtigte am

Mittwoch die Betriebe des wegen Konkursver¬
gehens angeklagten 46jährigen Kaufmanns . Das
erste Ziel war die „ G u t e n h a 1 d e“ , ein von
Bürkle gegründetes landwirtschaftliches Anwe¬
sen bei Bonlanden auf den Fildern . Neben der
dort ebenfalls geschaffenen Keramikwerkstätte
erheben sich schmucke Reihenhäuser , die Bürkle
für die auf der „Gutenhalde “ beschäftigten Ar¬
beiter und Arbeiterinnen errichten ließ . Das
nächste Ziel der Gerichtsfahrt war die einst von
Bürkle gepachtete Ziegelei „M u s b e r g “ , ferner
ein Baustoffwerk am Stuttgarter West¬
bahnhof und ein ehemaliges Nährmtttel -
w e r k.

Beinahe ein Totorekord
Stuttgart . Durch einen Zufall verpaßte eia

Weit -Teilnehmer beim vorletzten Wettbewerb
des West -Süd - Blocks einen neuen deutschen

Kurze Umschau
Vom Zue erfaßt wurde trotz der Warnsignale

der Lokomotive ein Lkw an einem schienenglei¬
chen Bahnübergang in Böblingen . — Dasselbe
passierte an einem Bahnübergang In Unterlen¬
ningen , Kreis Nürtingen . Glücklicherweise gab
es in beiden Fällen keine Verletzungen und nur
geringen Sachschaden .

Das Fürsorgehelm Burg Lichtenberg bei Ober¬
stenfeld im Kreis Ludwigsburg , das von der In¬
neren Mission unterhalten wird und gegenwärtig
mit 40 Zöglingen belegt ist , wird in den nächsten
Wochen aufgelöst . Die Insassen sollen ln andern
Heimen untergebracht werden .

60 000 DM Schaden verursachte ein Lastzug ln
Kirchhaim am Neckar , Kreis Ludwigsburg , der
300 Zentner Gerste geladen hatte . Der Lastzug
fuhr in einen Pkw hinein , kam von der Straße
ab und prallte gegen eine Scheuer . Fahrer und
Beifahrer kamen mit dem Schrecken davon .

Eine Feldscheuer brannte bei Reutlingen ab .
Man nimmt an , daß Landstreicher durch fahr¬
lässiges Verhalten den Brand und damit einen
Schaden von 10 000 DM verursacht haben .

Eine starke Kiefer umgerissen hat ein Klein¬
omnibus auf der Straße Salzstetten -Althelm im
Kreis Horb . Das Fahrzeug , das aus der Kurve
getragen worden war , überschiug sich dann und
glitt auf dem Dach eine etwa 10 Meter hohe Bö¬
schung hinab . Schließlich blieb es an einer Pap¬
pel hängen . Die Insassen erlitten zum Teil er¬
hebliche Verletzungen . Das Auto wurde stark
beschädigt .

Der Weihnachtsmann im Hubschrauber , der
auf einem öffentlichen Platz landen soli , wird
die Attraktion der Werbeaktion „Weihnachts¬
stadt Geislingen " sein , die der Gewerbeverein
Geislingen auch in diesem Jahr veranstaltet ,

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag . 6. November

Auftrieb : 17 Ochsen , 42 Bullen , 69 Kühe .
19 Färsen , 20 Kälber . 83 Schweine , 1 Schaf .
Marktverlauf langsam , Kälber und Schweine
geräumt . Rinder kleiner Überstand . Preise für
Kälber und Schweine wie am Dienstag , bei Rin¬
dern Spitzenpreise nicht erreicht .

310 Jungbullen und 100 Kalbinnen
Bim . Am 12 . November hält hier der Verband

oberschwäbischer FleckvieKzuchtvereine seine
nächste Zuchtvieh -Absatz -Veranstaltung ab An¬
gemeldet sind 210 Jungbullen und 100 trächtigeKaibinnen .

Totorekord Da kein Tipper alle zwölf Spiele
richtig getroffen hatte wurde die Quote von
488 000 DM im ersten Rang nicht ausgezahlt . Ein
Fellbacher Werkbote hätte sie einheimsen kön¬
nen , wenn . . .

Der Werkbote hatte , als er seinen Tipschein
mit sechs Kolonnen abgeben wollte , nur noch
2,50 DM in der Tasche , so daß er zwei Kolonnen
streichen mußte . Er füllte bei einer Stuttgarter
Annahmestelle einen neuen Tipschein mit nur
vier Kolonnen für zwei Mark aus und warf
seinen andern in den Papierkorb . Als er am
folgenden Montag von den sensationellen Spiel¬
ergebnissen hörte , erinnerte er sich , daß sein
nicht abgegebener Tipschein „auch ziemlich viel
Nullen “ hatte . Er ging noch einmal zur Annahme¬
stelle , und nach gemeinsamem Suchen konnte der
weggeworfene Tipschein gefunden werden . Der
Mann hatte tatsächlich in der fünften , nicht ab¬
gegebenen Kolonne einen Zwölfer , der Ihm als
einzigem Gewinner 488 000 DM eingebracht
hätte .

Zwei Arbeiter durch Strom getötet
Stuttgart . Beim Abbau von alten Telefonlei¬

tungen wurden ln Stuttgart ein 22- und ein 20-
jähriger Arbeiter der Post getötet . Die Telefon -
drähte gerieten beim Aufwickeln mit einer Licht¬
leitung in Berührung , deren dünne Isolierung
dabei durchgescheuert wurde

Nur noch 260 Störche
Göppingen . In Baden -Württemberg nisten seit

einem Jahr nur nocb 250 Störche . Im Filstal
leben seit Jahren keine Störche mehr , und aus
dem Remstal sind seit zwei Jahren die letzten
drei bis dahin noch nistenden Störche ver¬
schwunden . Wie Dr . Bornemann von der
Vogeischutzwarte Radolfzell am Freitag bei ei¬
nem Vortrag ln Göppingen mitteilte , nimmt die
Zahl der Störche schon seit 50 Jahren ständig
ab . Im letzten Jahr sei es der Vogelwarte ge¬
lungen . die Zahl der nistenden Störche wenig¬
stens zu halten .

Bei einem Fabrikeinbruch in Oerstetten ,
Kreis Heidenheim , erbeuteten zwei Burschen von
17 und IS Jahren 600 DM Als der jüngere nach
kurzer Zeit verhaftet wurde , gratulierte der
ältere der Polizei in einem Brief zu ihrer Findig¬
keit und Unterzeichnete mit „Der Schatten " Mit
Hilfe dieses Glückwunschbriefes konnte er we¬
nige Tage später von der Polizei ebenfalls fest¬
genommen werden .

#
Mit den Worten „ Nehmen Sie midi in Haft ,

sonst ermorde ich meine untreue Geliebte “
, er¬

schien ein betrunkener Mann auf der Polizei¬
wache in Mannheim . Er behauptete , er habe
bereits vor 14 Tagen einen Mordversuch unter¬
nommen , der aber mißglückt sei . Die Polizeibe¬
amten erfüllten ihm den Wunsch und nahmen
ihn fest . Am nächsten Tag mußte er aber wieder
äls „ungefährlich " entlassen werden .

*
In einer der engen Straßen der Freiburger

Altstadt ist neulich ein Kaufmann mit seinem
Wagen in ein am Straßenrand fließendes „ Bächle “
gerutscht . Anschließend raste er mit verklemm¬
tem Gashebel auf eine Hausmauer . Er hatte nun
von der Stadt Freiburg Schadenersatz verlangt
und darauf hin gewiesen , daß ein Ortsfremder
diese Gefahrenquellen nicht erkennen könne .
Der Unfall sei nur auf den für den modernen
Verkehr unzulänglichen Zustand der Straßen
zurückzuführen Das Gericht jedoch war der
Überzeugung , daß die „ Bächle “ die zur Eigenart
des Freiburger Stadtbildes gehören , nicht ord¬
nungswidrig seien . Man müsse angesichts der
steigenden Verkehrsdichte die winkligen Straßen
Freiburgs mit um so erhöhter Sorgfalt befahren .

*
Bei einer Sparkasse im Kreis Rastatt er¬

schien am Vortag zum Weltspartag ein Mann und
bat um den Umtausch von etlichen 50- Mark -
Scheinen , die völlig verblichen waren . Erst der
Weltspartag hatte ihn wieder an sein „Spar¬
konto “ erinnert , das er sich in seiner Jacke ein¬
genäht hatte . Diese hatte seine Frau einmal
gründlich gewaschen , und dabei waren die Bank¬
noten blaß geworden . Der Mann will sein Geld

Fliegende Teller und Vasen
Bruchsaal . Der in der Nähe von Bruchsaal lie¬

gende Ort Neudorf steht seit einigen Tagen
im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . Im
Haus des dortigen Bürgermeisters soll es spuken ,
wobei angeblich allerlei Gegenstände durch die
Luft fliegen . So sollen unter anderem Teller und
Vasen vom zweiten in den ersten Stock geflogen
sein . Nach Augenzeugenberichten ereignen sich
diese Vorgänge nur dann , wenn der 13jährige
Sohn des Bürgermeisters zu Hause ist . Der Lei¬
ter des Instituts für Grenzgebiete der Psycho¬
logie und Psychohygiene in Freiburg , Prof . Dr .
Bender , untersucht die Vorfälle zurzeit . Da¬
neben befaßt sich auch die Landespolizei mit den
mysteriösen Ereignissen .

Um die Weiterführung der Autobahn
Offenburg . Der Landrat des Kreises Offenburg ,

Dr . Joachim , hat die Landesregierung gebeten ,
die Autobahn von Rastatt bis Offenburg
weiterzuführen . Er begründete die Bitte damit ,
daß der Verkehr auf der Bundesstraße 3 zwi¬
schen Rastatt und Offenburg eine Dichte auf¬
weise , wie sie kaum auf einer andern Straße im
Bundesgebiet erreicht werde .

Ehrlichen Finder reich belohnt
Lörrach . Dieser Tage meldete ein Freiburger

Kraftfahrer der Lörracher Polizei den Fund einer

nach dieser trüben Erfahrung in Zukunft bei der
Sparkasse einzahlen .

*
Auf seinem „ letzten Gang “ zum Schlachthof

machte sich in Münster ( Westfalen ) ein Bulle
selbständig und marschierte seelenruhig durch
den dichtesten Straßenverkehr der großen Stadt .
An einer Kreuzung , an der ein Schutzmann den
Verkehr regelte , verhielt sich der Ausbrecher
durchaus vorschriftsmäßig und setzte sich erst m
Bewegung , als auch die Autos anfuhren Nach¬
dem er sich die Stadt angesehen hatte , suchte er
die Schrebergärten am Stadtrand auf Hier
machten ihn einige auf der Leine baumelnde
Wäschestücke wild . Er nahm sie auf die Hörner
und trat ein paar Gartenzäune nieder Als er
Passanten in ähnlicher Weise nähertreten wollte ,
blieb der Polizei nichts anderes übrig , als den
schlachtreifen Gesellen durch drei Pistolenschüsse
in die ewigen Jagdgründe zu schicken

Quer durch
Strom/Hörmann siegten ln München

Das sechste Münchener Sechstage -Rennen endete
mit einem Sieg der australisch - deutschen Kombi¬
nation Arnold Strom/Ludwig Hörmann , die das
Feld eine Runde hinter sich zurückließen und 368
Punkte sammelten . Nur acht der zwölf gestarteten
Teams beendeten das Rennen , in dem die enorme
Strecke von 3484,43 Kilometer zurückgelegt wurde .
Auf dem zweiten Platz kam die französische Mann¬
schaft Carrara/Forlinl mit einer Runde Rückstand
und 741 Punkten ein , gefolgt von den Belgiern De -
corte/Van den Meerschaut mit 234 Punkten . Erst
mit fünf Runden Rückstand folgte auf dem vierten
Platz die deutsch -belgische Mannschaft Sepp Ber -
ger/Renö Janssens .

Reform der Olympisdien Spiele ?
Der Präsident des internationalen olympisdien

Komitees . Avery Brundage (USA ) , übersandte allen
olympischen Komitees der Welt und allen Sport¬fachverbänden bemerkenswerte Vorschläge , umdas Programm der Olympischen Spiele 1936 zu re¬duzieren . Brundage fordert , daß einige Wettbe¬werbe der Sommerspiele in das Programm der
Winterspiele aufgenommen werden sollten . Er
möchte auch mehrere Mannschaftswettbewerbe

Damenhandtasche mit über 700 DM Bargeld und
Schmock im Wert von rund 200 DM, die er auf
der Landstraße bei Minseln gefunden und auf
dem Fundbüro abgegeben hatte . Kurz darauf
konnte die Tasche der Verliererin , einer Frau

. aus Westberlin , ausgehärvdigt werden , die in
ihrem Glück sofort 100 DM für den ehrlichen
Finder deponierte und ihm außerdem ein große*
Weihnachtspaket zu schicken versprach .

Bodenseespiegel stark angestiegen
Konstanz . Der Bodenseespiegel ist seit Beginn

der Regenperiode Anfang September um 63 Zen¬
timeter gestiegen . Im Bodenseegebiet hat es tm
Oktober an 25 Tagen geregnet . Die Niederschlags¬
menge liegt zwischen 118 und 125 Litern . Das l*t
fast das Doppelte der in langen Jahren errech -
neten Durchschnittswerte für den Monat Oktober .
In andern Jahren pflegte der Bodenseespiegel tm
Herbst zu sinken

Er wollte belastende Urkunden vernichten
Konstanz . Wegen vorsätzlicher Brandstiftung ,

erschwerter Amtsunterschlagung und Urkunden¬
fälschung hat sich der 37 Jahre alte Buchhalter
und Kassierer des Landratsamts Vtllingen vor
dem Landgericht Konstanz zu verantworten . Er
hatte mit Hilfe gefälschter Rechnungsbelege über
16 000 DM unterschlagen . Um die Beweisstück *
aus der Welt zu schaffen , versuchte er am
4 . Februar das Gebäude des Landratsamts Vtl¬
lingen in Brand zu setzen . Weil der Angeklagte
über den Verbleib von 10 000 DM keine befrie¬
digende Auskunft geben konnte , wurde die Ver¬
handlung ausgesetzt

Dachse als Stadtplage
Überlingen . Von einer wahren Dachsinvasion

wurde die Stadt Überlingen in den letzten Jah¬
ren heimgesucht . Die Tiere haben im Stadtge¬
biet ihre Baue angelegt , dringen bei Nacht ln dl*
Gärten ein und richten auf der Suche nach En¬
gerlingen erhebliche Schäden an . Allein auf
einem zwei Ar großen Gartengelände wurden
dieser Tage mehr als 200 der trichterförmigen
Dachsenlöcher gezählt .

Wie w :rd das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag zu¬

nächst meist bewölkt mit leichten Hegenfällen ,
wieder etwas wärmer . Später teilweise Bewöl¬
kungsauflockerung . Tagestemperaturen bis auf1 »
Grad ansteigend . Am Samstag immer noch leicht
unbeständig bei unveränderten Temperaturen .
Nächtliche Tiefsttemperaturen bis auf 3 Grad ab¬
sinkend .

den Sport
(Fußball , Baskettball ) nicht mehr im olympischen
Programm sehen . Außerdem ist er der Ansicht , dan
regionale Ausscheidungsspiele ln allen Erdteilen
vorher abgehalten werden sollen Umwälzend w
sein Vorschlag alle Frauenwettkämpfe aus den»
Olympisdien Programm zu entfernen . Die Sport¬
lerinnen sollen eigene Olympische Spiele austragen -
Brundage fordert weiter die Festsetzung von Min¬
destleistungen für alle Olympiakämpfer und ein»
Herabsetzung der Teilnehmerzahl pro Nation -

Kurz berichtet
In einem Fußball -Länderspiel um die briUsfjJj*

Meisterschaft trennten sich am Mittwoch in öi »
gow Schottland und Irland unentschieden 1:1*

Der bisher ungeschlagene Tabellenführer djr
Oberliga West FC Köln , verlor ln Belgrad «*?;
Freundschaftsspiel gegen den jugoslawischen » P1
zenverein Partisan mit 0 :4 Toren .

Der 3ljährige französische FUegengewldstsb **®^
Pratesi ist gestern in einem Londoner Kr8 ”r ®

r.haus an den Folgen eines in einem Boxkampf ®
Uttenen Kopfhakens gestorben . Dies ist der sieh ®”
Todesfall eines Berufsboxers nach Kriegsende
England . Auch sechs Amateurboxer fanden
1945 in englischen Ringen den Tod .

Badf ba* muzbe becidjiet



WIRTSCHAFT
Belefcong der Kapitalbildung

Nor durch Lockerung der Steuerschraube

BONN . Der Bundesverband des privaten Bank¬
gewerbes Ist der Ansicht , daß eine wirksame Ka -
pitalblldang nur durch Lockerung der Steuer¬
schraube zu erreichen Ist , sagte der Vorsitzende des
Vorstandes des Bundesverbandes , Dr . h . c. Pferd -
m e n g e s dieser Tage vor der Presse .

Das deutsche Produktionsvolumen und der deut¬
sche Lebensstandard könnten ln dem harten Kon -

' kurrenzkampf mit dem Ausland nur verbessert
werden , wenn der deutschen Wirtschaft ln ausrei¬
chendem Maße verantwortliches Kapital zugeführt
werde . Pferdmenges appellierte in diesem Zusam¬
menhang an die Unternehmungen , durch entspre¬
chende Aufklärung der breiten Öffentlichkeit Inter¬
esse und Verständnis für die Aktienemissionen zu
wecken . Es sei bedauerlich , daß nicht schon jetzt
bei der Verabschiedung des Kapitalförderungsge¬
setzes Maßnahmen zur Belebung der Aktienemis¬
sionen getroffen worden seien , damit die Wirt¬
schaft wieder ein angemessenes Verhältnis zwischen
Eigen - und Fremdkapital gewinnen könne .

Landesproduktenbörse Stuttgait
vom 4. November 1952

Im Monat November gelten folgende Mindest -
bzw . Erzeugerhöchstpreise :

Welzen
Roggen
Futtergerste
Industaäeg erste
Braugerste
Futterhafer
Industriehafer

DM 42.10—43-50“)
DM 37.50—39.50
DM 35.50—37,50
DM 37.50—39.50
DM 41.50—43.60““)
DM 34.50—37.50
DM 37.60—59 .50

•) plus DM 2.— Frühdruschprämie bis 15. 11. 52
• •) zuzüglich Qualitätsaufschlag von DM 2.— für

feine und DM 4.— Je 100 kg für Ausstichbraugerste
Weizen Ist stark gefragt . Partien in günstiger

Frachtrelation werden auf Basis des Höchstpreises
umgesetz . Die Bestände in den „toten Winkeln
lassen noch keine Rechnung zu den Hauptbedarfs¬
gebieten . Die Nachfrage nach Roggen kann nicht
mehr befriedigt werden , da die zweithändigen La¬
gerbestände geräumt sind . Es wären daher Frei¬
gaben aus der Bundesreserve notwendig .

Braugerste hat kleine Umsätze in Ausstich -
qualitäten . Abfallende Partien finden keine Beach¬

te Lage am M e h 1 m a r k t ist unverändert . Wir
notieren :

Weizenmehl Type 55«
Weizenmehl Type 812
Weizenmehl ! Type lOi»
Weizenmehl Type 1600
Roggenmehl Type 1870
Roggenmehl Type 1150 -

Großhandelspreise je 100 kg brutto für netto ein¬
schließlich Sack .

Mühlennachprodukte sind nach wie vor vernach -
lässigt .

Infolge der noch andauernden Feldbestellungs¬
arbeiten ist das Geschäft in Rauhfutter ohne
Umsatz .

DM 64.50
DM 61.—
DM 58.50
DM 53.50
DM 53.50
DM 55 .50

Anpassung der Obsteinfuhren
Handel: Nachteile für Export und Versorgung

KÖLN . Der Zeajralverband des deutschen
Früchtegroßhandels Köln erklärt , bei Anpassung
der Obsteinfuhr an die diesjährige Ernte ergä¬
ben sich schwere Rückschläge für den deutschen
Export , während andererseits möglicherweise
schon Im nächsten Jahr bei geringerer Ernte Ver¬
sorgungsschwierigkeiten auftreten könnten . Die
Einfuhrmengen seien mit den Handelsvertrags -
Partnern längst vereinbart worden , ehe der Um¬
fang der diesjährigen deutschen Ernte bekannt
war . Solche Vereinbarungen seien nicht nur aus
Gründen der Exportförderung für gewerbliche
Produkte , sondern auch im Interesse der Versor¬
gung des deutschen Marktes erforderlich , der
auch bei Rekordernten aus eigener Produktion
nicht voll beliefert werden könne .

Im Oktober EZU-Defizit
FRANKFURT . Zum erstenmal seit über ein¬

einhalb Jahren verbuchte die Bundesrepublik bei
der Europäischen Zahlungsunion im Oktober ein
Defizit , das nach Mitteilung der Bank deutscher
Länder 6,6 Mill . Dollar beträgt — gegenüber

einem Rechnungsüberschuß von 37,4 Mill . Dollar
im Vormonat . Das Oktoberdefizit wird Je zur
Hälfte durch Kreditrückzahlung von der EZU an
die Bundesrepublik und durch eine deutsche Gold -
bzw . Dollarrückzahlung an die 'Zahlungsunlpn
ausgeglichen . Der kumulative (angesammelte )
Rechnungsüberschufi der Bundesrepublik betrug
Ende Oktober 436,6 Mill . Dollar .

Filialbetriebe im Handwerk
REUTLINGEN . Die Handwerkskammer in Reut¬

lingen verweist in einer Veröffentlichung auf
eine Entscheidung der Abwicklungsstelle des
Wirtschaftsministeriums in Tübingen , wonach es
einem Handwerksmeister nich erlaubt ist , eine
oder mehrere Filialbetriebe zu unterhalten , wenn
die ständige Überwachung durch den Meister
selbst nicht gewährleistet ist Die Handwerks -
Ordnung gehe von der Voraussetzung aus . daß
„an der Spitze des Handwerksbetriebes der Mei¬
ster zu stehen hat , der für die meistermäßige
Durchführung der Leistungen des gesamten Be¬
triebes verantwortlich ist “ .

Börsen : Eisenhowersieg ohne größeren Einfluß
STUTTGART . Der Wahlsieg der Republikaner in

USA blieb am Mittwoch ohne größeren Einfluß auf
die Kursgestaltung an den Börsen des Bundesge¬
biete ^ . Einige Meinungskäufe in Montanen wurden
vorgenommen , da man glaubt , mit größeren Auf¬
trägen für die deutsche Schwerindustrie rechnen
zu können . Trotzdem tendierten in Frankfurt Mon¬
tane uneinheitlich , jedoch konnte die Mehrzahl der
Papiere bis zu Vit Prozent gewinnen . Von den son¬
stigen Standardpapieren gewannen Siemens Stämme
3, BBC und Demag je 2 Prozent , während die Mehr¬
zahl der übrigen Industrieaktien bis 1 Prozent hö¬
her bewertet wurde . Renten lagen still und be¬
hauptet .

Die Reaktion der Weltbörsen
FRANKFURT . Der Sieg Eisenhowers führte an

den Weltbörsen allgemein zu einer freundlichen bis
festen Tendenz . Die AufwäTtsbewegung der Kurse
wurde fast ausschließlich durch Operationen des be¬
rufsmäßigen Börsenhandels ausgelöst . An der Lon¬
doner Effektenbörse wurden Goldminenaktien
und Dollarwerte bevorzugt aufgenommen und im
Kurs heraufgesetzt . Britische Staatspapiere konn¬
ten ihren Kursstand gleichfalls leicht bessern . Die
Pariser Effektenbörse wurde durch lebhafte Um¬
sätze in Auslandswerten gekennzeichnet . Hierbei
standen die Papiere des Metallbergbaus im Vor¬

dergrund : aber auch für Dollaraktien , Sterling werk «
und belgische Titel zeigte sich regeres Kaufinteresse .
Die Zürcher Effektenbörse zeigte in amerikani¬
schen Eisenbahnwerten und Industriepapieren eine
erhebliche Geschäftsbelebung , die von einer Festi¬
gung begleitet war . Auf die New Yorker Ef¬
fektenbörse wirkte der Sieg Eisenhowers zunächst
ermutigend . Im Börsenverlauf kam es allerdings
wieder zu Gewinnmitnahmen ; außerdem machte
sich verschiedentlich Zurückhaltung bemerkbar , da
man erst die Zusammensetzung des Kongresses ab -
warten wollte .

Die Ausstattung der Bundesanleihe
BONN . Nach Besprechungen der zuständigen Mi¬

nisterien mit den führenden Persönlichkeiten des
Zentralbanksystems bestehen über Ausstattung , Mo¬
dalitäten und Begebungsform der aufzulegenden
Bundesanleihe bereits konkrete Vorstellungen . So
verlautet , daß der Zinsfuß entsprechend den Be¬
stimmungen des Kapitalmarktförderungsgesetzes
mit 5 Prozent steuerfrei naheliege . Die Laufzeit der
Anleihe dürfte 5 Jahre betragen ; unter Umständen
wird mit der Rückzahlung bereits nach vier Jahren
begonnen . 13er Emissionskurs dürfte bei 981/» bis
SS3/* Prozent liegen . Man rechnet an maßgebender
Stelle mit einer Aufnahme von 400 bis 500 Mil¬
lionen .

Gefahr für den Arabien -Handel
Wegen de » deutsch -israelischen Wledergvt -

machungsabkommene beabsichtigen die Länder
der Arabischen Liga . Repressalien gegen die
deutsche Ausfuhr in die arabischen Staaten tu
ergreifen . Rin solches Vorgehen könnte eine be¬
sonders verheißungsvolle Entwicklung des deut¬
schen Exports beeinträchtigen . Seit 1950 hat dis
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IN DIE LANDER
DER ARAB. LIGA

IRAKSYRIE
70 J

JORDANIEN

I
*
. ÄGyPTEW :^ ARABIEN

V.v 182 . A 20
*JÄN. -A U6. AUF DAS VOLLE JAHR UMGERECHNE7

Bundesrepublik ihre Ausfuhren in die arabischen
Länder mehr als verdoppelt . Für dieses Jahr ist
bei normalem Verlauf mit einem Waren -Export
von 300 Millionen DM zu rechnen . Wichtiger noch
als die gegenwärtigen Zahlen sind die Aussichten ,
die die arabischen Länder für den deutschen
Export in der Zukunft bieten . Auch in der Ein¬
fuhr stellt die Bundesrepublik für die Arabische
Liga einen wichtigen Handelspartner dar . Man
rechnet , daß Westdeutschland im laufenden Jahr
annähernd für eine halbe Milliarde DM Waren
und Rohstoffe aus den arabischen Ländern be¬
ziehen loird , wovon der größere Teil auf öl aus
Saudi - Arabien und Irak entfällt . Globus

Künstliche Gebisse
Bürste und ohne Mühe vollkommen

selbsttätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert
durch Kukident - ßeinigungs - Pulver . Millionenfach
bewährt . Kein störender Mundgeruch mehr . Jeder
Belag , auch Raucher - , D'JÖ r* ft '/
belag , verschwindet . OpffJPL &
Ihr Gebiß sieht wie - fiyj , VTk aAk t VC4! ! h Z*

—- der wie neu aus .
Große Blechdose 2.56 DM , kleinere Pappdose 2J0 DM. überall erhalt -
Mch B®4 Nichterfolg erhalten Sie den vollen Kaufpreis zurück . Zum
Festhalten des künstlichen Gebisses Kukident - Haft -Creme . GroßeTube
LS» DM . Kukident -Haft -Pulvor 1.50 DM. Kukirol -Fabrlk , (17a) Weinheim .

Bestimmt erhältlich : ln Tübingen ; stadt -Drogerie Gottuia , Mühi -

Straße 10^ . ln Freudenstadt : Rathaus - Drogerie Minde , Markt¬

platz 62 ; Scbwarzwalfl -Drogerle Apotheker Zimber , Loßburger ßtr . 7,
und stadt -Drogerie Uhrenbacher , Marktplatz 4» mit Filiale : Central -

Drogerie , gegenüber dem Kurhaus , ln Schwenningen I Markt -

Drogerie Müller . Marktplatz 5. in Wildbad : Eberhard - Drogerie
Apotheker Plappert , Wilhelmstraße 12.

Uber 24 Millionen DM
Gewinne in der

Südd . Klassenlotferie
Jede Woche Ziehung Jetzt Lose kaufen

1 . Klasse 12 ./13 . November 1952

Reder Lod -Einnahme Tübingen Neckarbrück«
Ebm en ; Glock . Buchhandlung Rottonburg e Zlg .-Hau * Walt « r
Balingen : Öekl. -Hau * Schrennen Schömberg : Erlseurmstr . Ehrler

Ve Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co . , Laupheim 685 'Wttbg

Das Schönste
und Immer nur

Das Beste
dar ! Ihre Blicke fangen !

Stets das Schämte und Beste zur Wahl
zu stellen , der EhftjeJz unseres elfen Mausen

/ Hantel -
so schön, wie sie sich der gute Geschmackerträumt ,
Oberaus gediegen , wie jeder fodtmann bestätigt ,
und ungewöhnllth preiswert, was jede unserer
vielen tausend Kundinnen in Steift und Land weißl

Die große Auswahl ist WagnersStärke

WKV und
KAUfKRSOH m

Seit 1894

DAS HAUS DER STOFFE
Könlgstrafye 36 Chariottenstrafje 4

Verkäufe
Etwa 500 Rundstühle , 20—27 grob ,

20—42 fein , 8—46 ZoH , 2—8 Maill ..
glatt . Futt Jersey a jour Plüsch
pro Maill ., von UM 125.— an zu
verkaufen . Zuschrift , unt . G 9493
an die Geschäftsstelle

Knoblauch -Ferien
itiit Allicin

doppelt Wirksam

Antomarkt

Volkswagen , gut erhalt . , gegen bar
gesucht . Angeb . an Postradi 39,
Oberndorf a . N .

bin Schiebedach
DRP „ Häaele “ macht aus
Ihrer Limousine einen
nach Belieben offen oder
geschlossen zu fahrenden
Waoen . Nachträglicher
Einhau kurzfristig und
preiswert durch

Karosseriebau Hügele
Mös - inoee f-erusprecher 26 ?

Immobilien/Kapitalien
DM 12.— bis DM 18.— pro Tag .
Damen u . Herren sowie Hand¬
werker aller Berufe f . leichte ,sehr gut bezahlte Tätigkeit an
allen Örten gesucht . Anfragen
u . Freiumschl . an Oxine , Chem .-
techn . Fabrik . Berlin N 29 .

© er neue peclon
öerfMrfte Sobenmantel

mif Srabilion
Verfangt!»Sie Spezialprospekt
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KLEPPER-WERKE ROSENHEIM

Stellenangebote

Ehrliche möglichst selbständige
Hausgehilfin
f kleinen Geschäftshaushalt bei
gut Bedingungen ln angenehme
Dauerstellung zu baldig . Eintritt
gesucht Frau Toni Christian
Horb a N

• • • 4

sinfte’s

» r

» • • • •
Offertbriete auf st -euen • Anzeigen

Auf die ln unserer Heimatzei¬
tung angebotenen Stellen gehen
so viele Angebote ein daß die
Firmen nicht in der Lage sind
alle Einsendungen sofort sorefäl
tig zu überprüfen und die Stelle
mit der richtigen Kraft zu beset
zen Voreilige Reklamationen sei
tens der Einsender von Zeugnis
unterlagen führen deshalb meist
zu einer Verärgerung die sich
nicht zum Vorteil des Stellung
suchenden auswirken

rabrikverkautsstelle
kt^ N ~__ Münlei
1— -5 ^ Booten . Zelte

» •ort - Haare » . Tübingen Klrdia , •

Was kosten heule Werkzeuqei
Manches ist billiger Katalog frei
Westfalia Werkzeugco . Hager
ln Westfalen 148

Bekannte süddeutsche Tuch- und
Futtergroßhandiung sucht
Handelsvertreter
für den Bezirk Postleitzahl 14 b .
Branchekundige Herren , welche auch bei erstklassi¬
gen Maßschneidereien und Tuchhandlungen gut ein¬
geführt sind , wollen ausführliche Bewerbung ein¬
reichen unter G 9850 an die Geschäftsstelle

mmm *

ILSE WERNER .

Ihr filmliebling empfiehlt
Luxor und erklärt selbst : iJJ . , ,' ' 1

»Luxor *'
Toiletteseife

verleiht klare*
frische Haut ! «

wie für viele Filmstars, so ist Luxor auch
für Sie die richtige Toiletteseife. Kaufen
Sie Luxor , machen Sie den ersten Versuch!

LUXOR
TOILETTESEIFE

die reine , weiße Schönbeitsseife der Filmstars .

Zudilviehabsatz- Veranstaltung in Ute ' Donau
(Viehhallen bei der Friedrichsau )
Dienstag , den 11. November 1852 :
Sonderkörung u . Prämiierung : 12.00 Uhr
Mittwoch . 12. November 19521
Verkauf : ( .00 Uhr
A u 11 r i e b :
lOO trächtige KalMnasaii
210 Bullen
Garantieleistung f . negative Tuberkulinreaktion , sämtl . Tiere
sind gegen MKS . schutzgetmpft mit Vaccine (Typ A 5 + C ) .
Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten Ist der Zutritt
nicht gestattet .

Verband oberschwäbischer Fleckviehzuchtverelne e . V .
Ulm/Donau

„Mein Chef verbot mir
den Umgang mit Seifenlauge . Chemikalien Säu¬
ren und Salzen , well meine Hände stets entzün¬
det waren . Schließlich abei gab er mir Kloster¬
frau Aktiv - Pudert nach kurzer Behandlung trat
Besserung ein . Wir waren von dem Erfolg ver¬
blüfft . Jetzt hat auch mein Vater , — ein aktive »
Mitglied des Deutschen Roten Kreuzes — den
Aktiv - Puder In seinen Verbandskasten aufgenom¬
men und empfiehlt Ihn allen Kameraden !" So
schreibt Frl . Christa tlkenhaus , Westhofen , Wie¬
senstraße 6. Immer wieder wird es bestätigt !
Klosterfrau Aktiv -Puder ist der große Fortschritt
zur Pflege der Haut !

Aktiv - Puder , Streudosen ab 75 Pfg , tn allen Apotheken und Drogerien .
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von
Kopf , Herz Magen , Nerven !
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Wat bisher geschaht
Seit übet vierzig Tagen währt der Kampf einer Handvoü verzweifelt um ihr Men ringender

Menschen : ]oan, Jackle und Robert sind von den sieben Insassen der im ewigen Klee notgelandeten
Maschine übriggeblieben. Unsäglich sind die Strapazen, die sie auszuhalten haben, furchtbar dis
Schicksalsschläge, die in nahezu ununterbrochener Reihenfolge auf eie einstürmen. Sach der Not¬
landung der Verlust des Flugzeuges , das mit dem Funkgerät, der einzigen Verbindung zur Außen¬
welt, versank; der Tod des Stewards, der mit der Masse des Proviante in den Fluten vetschwandt
det Tod des Piloten, des Direktors Coopet, des Walfischfängers Ballo . , . Liebe und Haß, Hoffnung
und Verzweiflung, heroisches Aufbäumen und tiefste Resignation, verzweifelter Kampf um den
letzten Fleischbrocken und kameradschaftliche Hilfe in hSdtstet Gefahr : Das alles ist ln den vor¬
hergehenden Folgen dieser ergreifenden Schilderung an uns votübetgezogen. — Nicht willens, seine
eigene Rettung durch ein Ausharren bei seinet zusammengebrochenenFrau zu gefährden, war Robert
allein aufgebrochen. Nun ist er nach tagelangen erfolglosen Anstrengungen zurückgekommen,
winselnd und um Hilfe flehend bei denjenigen, die er zuvor bedenkenlos Im Stiche Iteß . Der Marsch
geht weiter. Die Chance, einen Eisbären zu erlegen, geht vorüber. Die beiden letzten Patronen
wurden auf ihn verschossen. Nun haben die Gewehre keinen Zweck mehr. Sie werden mit anderen
Ausrüstungsgegenständen turückgelassen . So weit wie ihre Kräfte reichen, kInnen sie noch mar¬
schieren; dann ist es endgültig vorbei.

(10. Fortsetzung und Schluß)

pla fmb Ue Itkimoil
/ ■ekle bat recht , Robert hat vergessen , daß

udr drei sind . Sein Hirn hat nur noch Raum für
ahnen einzigen Gedanken . Er muß «Ich retten ,• r — nur er allein 1

Schließ11di tat die kleine Schneehöhle fertig ,Jackie kriecht hinein . Ich beug« mich über ihn
vtd küsse 1ha «um Abschied . . Auf Wieder¬
sehen , Jaclde “.

Ich spüre wieder Tranen auf meinen
Wangen.

Jackle preßt mich aa akh , sein Mund findet
meinen .

.Viel Glück, Joanl Ich weiß , daß du alles
daransetzen wirst , um uns drei zu retten . Lebe
wohl, Llebstel “

Ich iasse”Jadrfa loa, aber er hält meinen
Arm fest.

„Joan “
, flüstert er . „Hier — I“ und zum

zweiten Mal Mt diesem Tag reicht er mir den
letzten Bissen Fleisch , den er noch besitzt .
.Nimm das , Joan . Cu brauchst Kraft I"

Aber ich reiße mich los. Natürlich brauch «
Ich Kraft zum Marschieren . Aber ich werde
ss essen bekommen , wenn ich die Eskimos
erreiche . Ein ganzer Tag aber kann vergehen ,
bevor ich Jackle Hilfe bringe .

. Leb wohl, Jackle 1“ rufe Ich noch und ver¬
lasse die Höhle , in der er jetzt viele Stunden
lang warten soll.

Die Spuren haben mir neue Kraft geschenkt ,und ich habe noch meinen eigenen Bissen
Fleisch in der Tasche. Vertrauensvoll beginne
ich zu marschieren und überdenke die nächsten
Stunden . Sollte die Dunkelheit hereinbrechen ,bevor ich die Eskimos erreiche , dann werde
ich mir eine kleine Schneehöhle bauen und
das Morgengrauen abwarten . Erst dann werde
ich meinen letzten Bissen verzehren und wei¬
termarschieren . Marschieren werde ich, mar¬
schieren , bis ich entweder das Dorf erreiche
oder tot zusammenbreche .

Nach drei Viertelstunden hol« ich Robert
ein. Er starrt mich verwirrt an , während ich
mich an ihm vorüberschleppe .

. Joan “
, ruft er . „Warte ! Wart« doch !“

Einen Augenblick lang zögere ich, Robert ,mein Mann . .
Er stolpert auf mich zu und habt flehend

•eine Hände .
„Joan , geliebte Joan — wartet *
Geliebte Joan . . . 1 Robert kann mich wie¬

der einmal brauche» . Aber diesmal wende ich
Ihm den Rücken zu. Auch um seinetwillen
■rnß Ich marschieren , marschieren . Erreiche ich
He Eskimos noch vor Einbruch der Dunkelheit ,
je wird er auch gerettet sein. Bleibe ich jedoch
Stehen und werte , dann werde ich an «einer
Veite im Schnee umkommen .

Nördlich des Polarkreises bricht die Dunkel¬

heit sehr plötzlich herein . Mit einem Male
umgibt sie mich. Ich bleibe stehen und ver¬
suche , eine Schneewehe zu finden , in deren
Schutz ich mir eine Höhle bauen kann . Wäh¬
rend ich baue , höre ich Roberts Stimme aus
dem Dunkel .

„Joanl Geliebte Joan . . . hilf mir !“
Ich schleppe mich zurück , zweihundert Meter

entfernt finde ich Robert . Mit meinen letzten
Kräften richte ich ihn aut Gestützt auf mich,
wankt er zu der Schneehöhle , die beinahe fer¬
tig ist . Robert kriecht sofort hinein , ich baue
weiter .

Immer wieder rüttle ich Robert wach . Die
Stunden schleichen dahin . Ich bete , daß sie
keinen Neuschnee bringen und die Spuren
verwischen .

Ich fahre zusammen . Großer Gott , jetzt bin
ich beinahe eingeschlafenl Ich rüttle Robert
wieder wach . Und dann bin ich so eifrig damit
beschäftigt , ihn wachzuhalten , daß ich keine
Zeit mehr habe , an den Hunger zu denken .

„Joan ?“ fragt Robert plötzlich . „Hast du
etwas zu essen ?“

Ich weiß nicht , was ich antworten »oll.
Gestern früh haben wir , Robert , Jackie und
ich, den letzten Rest unseres Proviants geteilt
Robert hat sofort seinen Anteil aufgegessen .
Wir anderen haben durchgehalten , und jetzt
«itze ich hier mit meinem kleinen Bissen
Fleisch in der Tasche . Soll ich ihn mit Robert
teilen ? Mit Robert , der niemals mit uns irgend¬
etwas teilen wollte , der uns im Stich gelassen
hat und immer wieder hemmte — Robert , der
ln den letzten fünf Tagen in keiner Weise zu
uns gehalten hat ?

„Robert “
, sage ich. „Du mußt bis morgen

früh warten . Ich habe noch einen letzten
Bissen Fleisch . Morgen , bevor wir aufbrechen ,
teilen wir ihn !“

„Teilen wir ihn jetztl “

„Nein , Robert , erst bei Tagesgrauen !3
„Jetzt !“ schreit Robert und «treckt die Hand

aus .
„Nein , Rohertl “
Roberts Stimm « wird bittend , er beginnt

beinahe zu weinen . „Gib mir wenigstens meine
Hälfte , Joanl Dann kannst du selbst bestim¬
men , wann du deinen Teil essen willst .”

„Nein , Robert — du mußt warten !“
Roberts Stimme verändert sich. Sie wird

hart und verzweifelt , er packt meine Hand
und verrenkt sie . Verzweifelt schreie ich auf .

„Meinen Anteil , Joan !“
Meinen Anteil . . . Diese Bezeichnung macht

mich so wütend , daß meine Hand klatschend
auf Roberts Wange fällt . Robert stürzt sich
wie rasend auf midi , wir stoßen gegen eine der
dünnen Wände der Höhle , und mein kleiner
Bau fällt zusammen . Robert läßt .flieh plötz¬
lich los. Hoch aufgerichtet steht er im Mond-
ldcht vor mir und stopft sich triumphierend
meinen letzten Bissen Fleisch in den Mund.
Er kaut ihn kaum , schluckt ihn wie ein Tier .

In diesem Augenblick begreife ich, warum
Jadde ihn so sehr haßt . Roberts Seel« lest von
unmenschlichem Egoismus erfüllt !

Eine Stunde später bricht der Tag an , Ro¬
bert und ich verlassen die Ruine unserer
Schneehöhle . Wir sind beide steif vor Kälte .

Aber der Bissen Fleisch , den Robert gegessen
hat , schenkt ihm etwas Kraft . Die ersten hun¬
dert Meter schleppt er sich noch recht steif
dahin , aber dann beginnt er schneller zu gehen ,
und Ich bleibe immer weiter zurück .

Schwindlig vor Hunger und Müdigkeit folge
Ich den Spuren , die jetzt vereist sind , und
denke daran , was mir Jackie eingeprägt hat :
Joan , Robert hat vergessen , daß - wir drei sind !
Er denkt nur an einen , an sich selbst ! 'Wenn
wir gerettet werden , haben wir es nicht ihm
zu verdanken , sondern dir , vergiß ea sicht ,Joan !

einer Salbe «inreiben und mich schließlich in
neue Kleider paaren , höre ich Kommandorufe
tmd Hundegebell vor der Hütte .

Zwei Minuten später sitze ich in einem
großen Hundeschlitten und hui — wie schnell
jagen wir durch Eis und Schnee !

Unsere kleine Expedition umfaßt drei
Schlitten . Der eine Schlitten gleitet aufs Ejs
hinaus , um Robert zu finden , während die
beiden anderen die Küste entlang fahren und
die Schneehöhle suchen , in der Jackie liegt
und wartet .

Ich sitze in einem der beiden Schlitten , die
Jackie suchen , meine Augen schließen sich ,
und ich denke nur immer wieder : Jackie ,
wir kommen , wir kommen , du mußt durch¬
halten , du mußt warten , ich bin unterwegs . . .

Mehr als einen Tag lang habe ich gebraucht ,
um diesen Weg zurückzulegen . Ich bin ge¬
wandert und gekrochen . Der Schlitten saust
hi einer Viertelstunde die gleiche Strecke
entlang .

A * 2iä
Dann sind wir am Ziel. Die kleine Schnee¬

höhle leuchtet blau im Mondlicht , unsere
Schlitten machen halt . Ich steige aus , schleppe
mich auf meinen frostwunden Füßen auf sie
zu, krieche hinein .

„Jackie , Liebster — !“
Keine Antwort kommt aus dem Dunkel .
„Jackie !“
Schweigen .
„Jackie !“
Tastend krieche ich über den Schneeboden

und stoße endlich auf die zusammengesunkene
Gestalt eines Menschen . Jackie !

Ich höre tiefe , rasselnde Atemzüge . Er lebt !
Ich rüttle ihn , küsse sein Gesicht , flehe ihn
an , aufzuwachen . Aber Jackie ist bewußtlos .
Da beginne ich zu weinen , meine warmen
Tränen baden sein kaltes , bärtiges Gesicht
Und plötzlich höre ich ganz leise —

„Joan . . . Liebste !“
Da versuche ich, Jackie aus der Schnee¬

höhle zu ziehen . Sofort sind zwei Eskimos
an meiner Seite und nehmen mir die Arbeit
ab . Ein paar Minuten später liegt Jackie
wohlverwahrt im Schoß eines Eskimos auf
dem schnelleren der Schlitten . Der Schlitten¬
führer knallt mit der Peitsche , die Hunde
galoppieren . In rasender Fahrt kehren wir
tos Dorf zurück.

Die Schlitten halten vor demselben großen
Haus , in das mich die Eskimos gebracht
hatten , als sie mich fanden . Ich versuche , aus
dem Schlitten zu steigen , richte mich auf und
breche dann lautlos zusammen .

Ich bin am Ziel und darf endlich zusammen -
brechen .

Ohne aufzuwachen , schlafe ich zwei volle
Tage lang .

Beim Erwachen habe Ich nur zwei
brennende Wünsche : essen und hören , wie es
Jackie geht .

Beide Wünsche werden mir sofort erfüllt
Dampfendes Seehundfleisch und herrliche
Fischgerichte werden aufgetischt . Jackie in
höchst eigener Person erscheint in einer
kleinen Tür und streckt mir seine Hände
entgegen . Er sieht entsetzlich blaß und mit¬
genommen aus . Aber seine Augen sind
strahlend blau und sehr glücklich .

Zuerst küßt mich Jadde , dann setzt er sich
mit gebeugtem Kopf neben mich . Seine
Stimme klingt traurig und müde .

„Robert ist tot “
Ith blicke auf meine Hände nieder und

denke an den Tag , an dem Robert Jadcies
Leben gerettet hat . Das war damals , als der
Eisbär ihn angreifen wollte . Armer Robert !

Sechsundvierzig Tage lang hat er für sein
Leben gekämpft . Vielleicht nicht mit jenen
Mitteln , die einen Menschen liebenswert er¬
scheinen lassen , aber er hat gekämpft , und
er hat erst to jenem Augenblick seinen
Kampf verloren , in dem die Hundeschlitten
durch die Mondnacht fuhren .

„Er war bewußtlos , als er gefunden wurde “ ,berichtet Jadde leise , „und ist noch to des¬
selben Nacht gestorben .“

Ich sitze da und betrachte die Frostwunden
an meinen Händen . Armer Robert , armer
Ballo , armer Mr. Cooper , armer Mr . Bantam ,
armer Steward . . .

Sieben zogen aus ! Ich sehe Jadde an . Zwei
kehrten zurück ! Jackies Hände legen sich auf
meine . Stumm sitzen wir nebeneinander . Wir
sind sehr traurig und sehr glücklich zugleich.
Draußen in der Eiswüste haben wir einander
gefunden , weil wir beide denselben Glauben
haben . Einen Glauben , den nichts erschüttern
kann . Wir haben versucht , unseren Nächsten
zu lieben .

*
Jackie und ich sind fünf Tage lang bei

den gastfreundlichen Eskimos geblieben . Dann
brachte uns ein großer Hundeschlitten zur
nächsten dänischen Kolonie an der Ostküste .

Von hier aus konnten wir an unsere
Familien in Amerika telegraphieren . Eine
Stunde später erhielten wir bereits einen
Radiobescheid , daß wir am nächsten Tag von
«hem Rettungsflugzeug abgeholt werden
sollten .

Zuletzt saßen wir wieder to einem Flug¬
zeug, genauso wie an jenem Vormittag , an
dem wir die Gael Hamkesbucht verließen.
Nachdenklich betrachten wir das unendliche
Weiß unter uns . Jackie zündet seine Pfeife an.
Es ist Bailos alte Pfeife .

„Nie wieder Schneewüste , nicht wahr,
Joan ? “

„Nein“ , sage ich und schmiege mich aa
ihn.

Und wir sitzen Hand in Hand , während
die weiße Wüste unter uns immer mehr ent¬
schwindet und zuletzt nur noch als Erinnerung
zurückbleibt .

RNDE
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Ich wiederhol « mir diese Worte so oft , daß

Ö» mir zuletzt wie die Melodie «ine* traurigen
edes erscheinen .
Ich habe Robert längst aus den Augen ver¬

loren , sehe jedoch »eine Spur . Ab und zu bücke
kh mich, um zu sehen , ob seine Spuren jenen
des Eskimo folgen . Dann wandere ich weiter .

Plötzlich verlassen beide Spuren die Küste .
Der Eskimo« muß auf den Fjord hinausge¬
treten sein. Und wirklich — auf dem vereisten
Wasser erscheint Roberts Gestalt wie ein
•chwarzer Punkt Robert ist einfach und ohne
Bachzudenken der Spur des Eskimo* gefolgt .
Wenn sie von einem Jäger stammt , so ist es
leicht möglich, daß dieser auch auf den ver¬
eisten Fjord hinauswanderte . Aber bestimmt
»dcht, um draußen zu bleiben . Natürlich ist er
ea den Strand zurückgekehrt Seine Spuren
werden sich weiter südwärts wieder im Schnee
der Küste abzeichnen . Deshalb verlasse ich die
8pur , marschiere auf eigene Faust den Strand
entlang und verfolge dl« Richtung , in der wir
das Dorf vermuten .

Jetzt habe kh keinen anderen Wegweiser
mehr als meine gesunde Vernunft Nach einer
Stunde finde ich wirklich die Eskimospur wie¬
der auf dem Strand Robert dagegen befindet
steh noch immer draußen auf dem Eis und hart
zweifellos einen fürchterlichen Umweg ge¬
macht.

Jetzt höre ich ihn rufen . Aber ein Kilo¬
meter trennt ihn vom mir . Ich bin zu müde , um
su antworten . Weiterwandern , nur weiter . . .

Nach sechs Stunden breche ich zwischen
zwei großen Bisblöcken, über die kh klet¬
tern wollte , zusammen . Ich habe fürchterlich «
Kopfschmerzen vor Hunger . Der Wind peitscht
meine schmerzenden Glieder . Ich wende den
Kopf und sehe Robert weit draußen auf dem
vereisten Fjord zusammensinken . Er redet
die Arme zum Himmel empor , aber weder
Gott noch Ich hören seine Gebet«.

Eine Stunde vergeht und noch eine . Ich
komme nicht weiter . In der ersten Stunde
krieche ich vielleicht zweihundert Meter weit ,in der nächsten noch weniger . Jackie wartet ,
geht es mir durch den müden Kopf, Jackie
wartet , du mußt weiter . . .

Wieder eine Stunde ist vergangen .
Jetzt beginne ich, mich vor dem Einbruch

der Dunkelheit zu fürchten . Vielleicht kann
kh diesen Tag überleben , aber noch eine
Nacht? Niemals , kh werde keine Kraft mehr
haben , um mir eine schützend« Schneehöhle
au bauen , kh werde mich bestimmt nicht
wachhalten können . Ich schlaf« ja beinah «
schon im Gehen . Wie weit hin kh gekommen ?
ldt weiß es nicht . •

Dann kommt die Dunkelheit . Von allen
• eiten schleicht sie an mich heran , schließt
•Ich über mär aueemmen , umklammert meine

Ich marschiere weiter , stolpere , falle to den
Schnee , grabe mich wieder heraus , taumle
ein paar Schritte , stürze wieder , reiße mich
to die Höhe und schleppe mich weiter .

Zuletzt hab ich nicht mehr die Kraft , mich
aufzurichten . Ich stütze mich auf meine Arme
und beginne wie ein Kind , das noch nicht
gehen kann , zu kriechen .

Dann höre ich die Hunde . Die Hunde ! Ich
muß to der Nähe der Kolonie angelangt sein.
Weiter krieche ich , weiter durch die Finster¬
nis und weiß , daß ich jeden Augenblick
Menschenstimmen hören werde . Aber ich
habe keine Zeit mehr , auf diesen Augenblick
su warten . Ich spüre , daß ich das Bewußt¬
sein verlieren werde , und ich muß doch den
Eskimos erzählen , daß wir drei sind — drei !

*
Grönländische Schlittenhunde . Ich liege im

Schnee und höre , wie sie auf mich zujagen .
Das Licht der ersten Sterne spiegelt sich in
ihren kohlschwarzen Augen wider . Ihr heißer
Atem fegt durch die Luft .

Sie glauben wahrscheinlich , daß ich ein Bär
Mn, fällt mir ein , und ich habe plötzlich
große Angst . Mit einer letzten schmerzhaften
Anspannung meines Willens richte Ich mich
auf und rufe den Hunden etwas zu, damit
de hören , daß Ich ein Mensch bin . Ein Mensch,
den man nicht überfällt .

Nein, die Hunde überfallen mich nicht . Sie
schließen nur einen Kreis um mich und bellen ,
wie es ihr« Abrichtung verlangt . Ich strecke
meine Hand aus und versuche sie zu
streicheln . Da schnappen de nach mir .

Im Stemenschimmer taucht der erste
Eskimo aul Ganz nah ist er , und ich beginne ,
vor Freude zu weinen . Ich höre ihn etwas
rufen , andere Gestalten wagen sich vor —
Menschen, viele Menschen !

Sie sind klein und dick, tragen Eskimo¬
tracht und sprechen vor Ueberraschung und
Neugier wild durcheinander Ich sehe , daß
Ihre Augen mich mitleidig anschauen . Vor
Aufregung bin Ich ganz zusammengebrochen ,
dtze im Schnee und schluchze verzweifelt ,
wie an jenem Tag meiner Kindheit , an dem
ich mit einem tiefen , blutigen Schnitt Im Knie
zu meiner Mutter gelaufen kam

Dann werde ich aufgehoben , zwei , vier ,
acht eifrige und hilfsbereite Hände tragen
mich. Ich höre viel« Fragen to einer Sprache ,
die ich nicht verstehe . Ich bin zu schwach , mich
verständlich zu machen.

Im Laufe von wenigen Minuten erreichen
wir die Hütten . Aufgeregte Frauen scharen
dch um uns und schlagen erschrocken die
Hände über dem Kopf zusammen . Auf den An¬
blick eines kleinen ausgemergelten Mädchens
to einem Bündel Fetzen scheinen de nicht
vorbereitet gewesen zu sein.

Ich werde to eine große Hütte getragen . Im
Uchte mehrerer Specktenrpen betrachten dl«

Eskimos ihren Fund . Und nachdem sie mich
betrachtet haben , beginnen de klagende Laute
auszu stoßen .

Es klingt sehr traurig und ich habe großes
Mitleid mit mir . Endlich kommt ein9 der
Frauen auf den vernünftigen Einfall , mir
etwas zu essen zu geben . Sie reicht mir eine
Schale mit gekochtem Seehundfleisch , ich
stürze mich sofort darauf .

Schweigend vor Ergriffenheit schauen mir
die Eskimos zu.

Ich habe geglaubt , am Ziel zu sein , schlafen
zu dürfen und die guten Eskimos für alles
sorgen lassen zu können . Keine Rede davon !
Immer wieder er ’äre ich ihnen , daß eine Flug¬
maschine notgelandet ist , daß wir fünfund -,
vierzig Tage lang über das große Eis und dann
weiter längs der Küste gewandert sind . Daß
wir zuerst sechs waren , dann fünf , dann vier ,
dann drei . . .

Immer wieder sage ich zu ihnen , daß zwei
«terbende Männer ein paar Kilometer entfernt
von hier liegen und auf Rettung warten .

Aber die kleinen gutmütigen Eskimos
nicken nur und sagen , daß sie bei Tages¬
anbruch sofort mrtt ihren Hunden und
Schlitten unter meiner Führung aufbreehen
werden .

„Bei Tagesanbruch ? “ schreie ich verzweifelt .
„Dann Ist es zu spät ! Dann sind sie nicht
mehr am Leben ! Sie müssen jetzt geholt
werden , jetzt !“

Aber sie schütteln nur alle den Kopf,nicken dann wieder freundlich und sagen
„bei Tagesanbruch !“

Ich begreife sie nicht . Verstößt es hier gegendie guten Sitten , nach Einbruch der Dunkel¬
heit die Hunde vor die Schlitten zu spannenoder haben die kleinen Männer Angst oder
vielleicht keine Lust zu helfen ?

In meiner Verzweiflung finde Ich immer
mehr Worte ln ihrer entsetzlich schweren
Sprache , esse dazwischen gekochtes Fleisch,gestikuliere und rede , red« . .

Plötzlich begreife ich, was los M . Die
guten kleinen Menschen sind einfadh der
Ansicht , daß ich mich zuerst sattessen , dann
trockene Kleider anlegen und schließlich
etwas schlafen soll, bevor ich mich mJt ihnen
in den ewigen Schnee hinauswage .

Ach so ! Ich schiebe die Schale mit dem
Seehundfleisch von mir . Meine Gedanken
sind von dir , Jackie , erfüllt , während ich
vor dem ältesten der kleinen Eskimomönner ,auf die Knie falle und ihn mit aufgehobenen
Händen bitte , sofort seine Hunde vor den
Schlitten zu spannen . Ich versichere tonen ,daß ich keinen Bissen mehr essen und keine
Sekunde lang schlafen werde , bevor wir
Jackie gefunden und hierher gebracht haben .

Da werden die kleinen Männer plötzlich
ganz eifrig . Während die herzlichen Frauen
mich in einen anstoßenden Raum ziehen , mich
auskleiden , abtrocknen , meine Wunden mit



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Heute Bürgerversammlung
Der heutigen Bürgerversammlung (20 Uhr

jm Traubensaal) kommt deshalb eine beson¬
dere Bedeutung zu, weil Rechtsanwalt Dr.
Zimmerle (Tübingen) , der Vorsitzende des
Schutzbundes für Staatsbürgerrechte , vom Ge¬
meinderat zur Teilnahme eingeladen wurde.
Br. Zimmerle ist für die Besucher der öffent¬
lichen Diskussionsabende der SPD ein guter
Bekannter. Er hat schon in verschiedenen
Städten unseres Landes mit großem Erfolg
sogenannte „Forumveranstaltungen“ abge¬
halten , durch welche der Bürger mehr als bis¬
her am öffentlichen Leben interessiert werden
soll .

Wenn wir hier in Nagold beobachten , wie
selten sich ein Zuhörer ln eine öffentliche Ge¬
meinderatssitzung „verirrt “

, oder wenn man
gar bei der Aussprache in den Bürgerver¬
sammlungen auf Wortmeldungenwarten muß,
ohne daß etwas Vernünftiges und Wesent¬
liches vorgebracht wird, — dann könnte man
allerdings annehmen, daß hier überhaupt kein
derartiges Interesse besteht. Doch dies trifft
natürlich nicht zu . Auch in Nagold verfolgt
man das Geschehen auf dem Rathaus mit Auf¬
merksamkeit und hält man mit Anerkennung
oder Kritik nicht zurück; es fehlt vielleicht
nur an einer gewissen Zivilcourage. Die mei¬
sten glauben, sie könnten ja doch nichts än¬
dern . Daß diese Auffassung falsch , ja sogar
gefährlich ist, haben wir wohl im reinen
Obrigkeitsstaat zur Genüge erfahren müssen.
Freilich wollen wir nicht den geborenen
Meckerern , denen niemand etwas recht ma¬
chen kann, das Wort reden. Aber die vielge¬
lästerte Demokratie kann nur dann das Ideal
der „Volksherrschaft“ verwirklichen, wenn
der Bürger aus seiner Reserve heraustritt und
ohne Scheu seine Meinung äußert . Durch ge¬
genseitigen Meinungsaustausch, durch sach¬
liche Kritik und durch den ernsten Willen zur
Mitarbeit dient man dem Ganzen, also der
Gemeinde , dem Staat usw. am besten — und
damit auch sich selbst.

Das soll durch solche Forumveranstaltungen
erreicht werden. Es wäre erfreulich, wenn
heute abend dazu auch hier der Grundstein
gelegt werden könnte.

Wir gratulieren
Frau Katharine Sehühle geb . Müller, Turm¬

straße 10 , kann heute den 79. Geburtstag fei¬
ern . Der Hochbetagten gelten unsere herz¬
lichen Glückwünsche .

Szenischer Vortragsabend verlegt
Der für heute abend in der Lehrerober-

»chule geplante szenische Vortragsabend von
G . Klocke muß auf einen späteren Zeitpunkt
(Januar 1953) verlegt werden.

Innungssieger Im Leistungswettbewerb
Im Leistungswettbewerb der deutschen

Handwerksjugend wurden Sieger der Schrei¬
nerinnung Nagold die Lehrlinge H . D . Gün¬
ther (bei A. Günther, Nagold ) und Paul
Walz (bei Fritz Fuchs , Haiterbach).

„Grün Ist die Heide “
Ein ausgesprochener Publikumsfilm (in

Farben ) , der überall, wo er gespielt wird,
begeisterte Anerkennung findet Ein aktuelles
Thema , die Einbürgerung der Vertriebenen,
»teilt die Beziehung zur Gegenwart her . Auch
der Humor kommt zu Wort: das Landstrei¬
cher-Trio Hans Richter, Ludwig Schmitz und
Kurt Reimann sorgt dafür. In den Haupt¬
rollen sieht man Hans Stüwe, Sonja Ziemann,Rudolf Prack, Willy Fritsch u. a., also auch
von der darstellerischen Seite her ein Groß -
•ufgebot . Einige schlichte Löns -Lieder, ver¬
tont von Karl Blume, sind längst Allgemein¬
gut geworden ( „Rose-Marie“

, „Auf der Lüne¬
burger Heide “. „Als ich gestern einsam ging“).

Das Tonfilmtheater Nagold bittet , wegen
des zu erwartenden großen Andrangs vor
allem die Werktagsvorstellungenzu besuchen .
Am Samstag um 15 Uhr (nicht 17 Uhr) Ist
•ine JugendVorstellung .

Tagung des Lebensmitteleinzelhandels
In Nagold und Altensteig tagte der Verband des Lebensmitteleinzelhandels

Wir gratulieren
Ettmannsweiler. Heute feiert Frau Anna

Maria Kim geb . Keller ihren 71 . Geburtstag.Wir senden der Jubilarin herzliche Glück¬
wünsche.

Wildberg. Herr Jakob Bleiholder, Schnei¬
dermeister , wird heute 74 Jahre alt . Wir über¬
mitteln ihm unsere herzlichen Geburtstags¬glückwünsche

Der Mittelstand, der einst eine der wichtig¬
sten tragenden Säulen des Gemeinwesenswar,hat die Folgen der beiden verlorenen Kriege
nicht verwunden, er ist — ob Gewerbe, Hand¬
werk oderHandel — heute schwer angeschlagen
und muß um seine nackte Existenz kämpfen.
Der gewaltige Substanzverlust durch zwei
Geldentwertungen konnte nicht mehr aufge¬
holt werden; ein vielfach ungleicher, oft un¬
fairer Wettbewerb und eine in unseren Ver¬
hältnissen sich schlimm auswirkende Ge¬
werbefreiheit graben ihm den (einst „golde¬
nen“ ) Boden ab. Man darf das nicht über¬
sehen, wenn man die eine oder andere seltene
Ausnahme zum Vergleich heranziehen wilL

Auch in den beiden Mitgliedstagungen des
Lebensmitteleinzelhandelsverbands — der
Einzelhandelsverband Ist wieder in Fach-
schaften (Branchen) eingeteilt •— in Nagold
und Altensteig im Laufe dieser Woche stand
die ernste Sorge um Existenz und Selbstbe¬
hauptung im Vordergrund. In Nagold eröff-
nete als Vertrauensmann des vorderen Be¬
zirks Kaufmann E . Schnabel am Diens¬
tagnachmittag in der „Linde“ die Tagung und
begrüßte vor allem den Verbandsvorsitzenden
Dieruf und das Vorstandsmitglied Kie -
ferle . Herr Dieruf wies in seinen Ausfüh¬
rungen auf die überall auftretenden Pro¬
bleme hin und gab einen kurzen Rückblick
über die letzten Jahre . Mit Genugtuung konn¬
te er feststellen, daß auch Bundeskanzler
Adenauer die großen Anstrengungen des Le¬
bensmitteleinzelhandels zur Überwindung der
Koreakrise anerkannt habe. Er bat die an¬
wesenden Mitglieder, alle bestehenden Schwie¬
rigkeiten in offener Aussprachevorzubringen,
damit man gemeinsam einen Weg zu ihrer
Lösung finden könne.

Herr Kieferle berichtete über die General¬
versammlung des Verbands im Schönblick
und über die bisherige vielseitige Arbeit des
Verbands. Die materiellen Sorgen des Einzel¬
händlers, seine schwere steuerliche Belastung,
die Konkurrenz durch Werk- und Behörden¬
handel usw. kamen zur Sprache. Er erklärte,

man müsse sich heute mit allen Mitteln da¬
gegen wehren, daß man als Einzelhändler
nur noch das fünfte Rad am Wagen sei . Aber
auch der Staat müsse einsehen, daß die Er¬
haltung eines gesunden Mittelstandes für ihn
von größter Wichtigkeit sei . Verbandsvor¬
sitzender Dieruf unterstrich diese Ausführun¬
gen und verlangte , daß der Staat angesichts
der mißlichen Lage des Einzelhandels ein¬
greife.

In der Aussprache wurden verschiedene
Mißstände aufgeführt und um ihre Abstellung
gebeten. Herr Schnabel wies u. a . darauf hin,daß auf dem Wochenmarkt seit einiger Zeit
auch Lebnesmittel zum Verkauf kommen, die
schon aus hygienischenGründen nicht auf den
Markt gehören. Der Lebensmitteleinzelhandel
ln Nagold habe selbst die Probe aufs Exempel
gemachtund dabei festgesellt, daß im Sommer
bei der starken Staubentwicklung ein hygie¬
nisch einwandfreier Verkauf dieser Lebens¬
mittel nicht möglich sei . Zu der angeschnitte¬
nen Frage der Konsumgenossenschaften er¬
klärte er , der Lebensmitteleinzelhandel ver¬
lange gleiches Recht für alle , d. h.
entweder müsse die Konsumgenossenschaft
in steuerlicher Hinsicht dem Einzelhandel
gleichgestellt werden oder dürfte ihr nur der
Verkauf an Mitglieder gestattet werden. Wenn
das geregelt sei , könne man ohne weiteres
nebeneinandergehen und im Frieden leben.
Er richtete die Aufforderung an alle, dafür zu
werben, daß alle Einzelhändler dem Verband
beitreten , damit durch Zusammenarbeit ein
gemeinsamesVorgehen ermöglicht werde, und
schloß die Tagung mit dem besonderen Dank
der Teilnehmer an die Herren Dieruf und
Kieferle.

In Altensteig schien , nach der geringen
Teilnehmerzahl (nicht einmal der Vertrauens¬
mann war anwesend) zu schließen , nur wenig
Interesse vorhanden. Man unterhielt sich in
kleinem Kreis über die angeführten Fragen
und war sich darüber klar , daß bei so gerin¬
gem Interesse für die gemeinsame Sache der
Verbandsarbeit kein Erfolg beschieden sein
könne.

Wie noch kein Auge je gesehen "
Mozarts „Zauberflöte" begeisterte am

Nagold . Wir haben bisher die Deutsche
Musikbühne in Nagold nur mit Operetten¬
aufführungen erlebt und uns gefreut über die
großen Anstrengungen, die von dieser Wan¬
derbühne gemacht werden, einem möglikst
breiten Publikum aus der Kleinstadt und vom
Land eine abgerundete und saubere Darbie¬
tung zu vermitteln . Das tadellose Orchester
und das gute Ensemble, das über dem Durch¬
schnitt steht, kommen immer wieder mit einer
Leistung heraus, die überrascht. Trotzdem hat
man sich zweifelnd gefragt, ob das Wagnis
mit der Oper glücken wird. Wer am Dienstag
im Löwensaal Mozarts „Zauberflöte“ gehört
hat , wird ehrlich gestehen müssen, daß die
Deutsche Musikbühne sich damit nicht über¬
nommen hat : nicht nur der begeisterte Bei¬
fall des bis auf den letzten Platz besetzten
Hauses war ein Zeugnis dafür : auch die Män¬
ner vom Fach, mit denen wir gesprochen ha¬
ben, versagten ihre Anerkennung nicht.

Eine ganze Reihe hervorragender Solisten
in den tragenden Rollen haben Mozarts Mu¬
sik den Glanz verliehen, den sie ausstrahlen
will. Auch die Chöre und die Einzelgruppen
standen hierin nicht nach. Die Aufführung
hatte , vom Gesanglichen her betrachtet, ein
Niveau , das von Anfang bis zum Schluß ge¬
halten wurde. Wir versagen es uns, hier Na¬
men zu nennen oder zu kritisieren ; überall
spürte man ernste Arbeit und ein Körmen , die
überzeugt haben. Das Orchester aber mit sei¬
nem begabten Leiter nicht weniger. Man hat
nicht versucht, Unmögliches möglich zu ma¬
chen , sondern man hat seine Kräfte richtig
eingesetzt. Schon die Ouvertüre mit ihren
einfachen Themen wurde so schlicht und
feierlich wiedergegeben, daß der Hörer in die
richtige Stimmung versetzt wurde. Die Be¬
gleitung zu den einzelnen Musiknummem er¬
folgte in einer Art kammermusikalischer Be¬
setzung; der Dirigent verstand es dabei vor¬
trefflich, seine Musiker und die Sänger auf
der Bühne zu führen. Auch hier spürte man
den Emst und den Fleiß, mit dem man die
große Aufgabe meisterte . Das Bühnenbild,
das bei den kleinen Bühnen stets größte
Schwierigkeit«! bereitet , war bis aufs letzte
ausgedacht; es mußte ja für alle Aufzüge und
Verwandlungen genügen. Die gefundene Lö¬
sung konnte durchaus befriedigen, und das¬
selbe gilt von der Kostümierung.

Dienstag auch in Nagold ein volles Haus
Wenn bei diesem Bericht fast nur vom

Technischen und Äußerlichen die Rede ist, so
hat das seinen guten Grund. Mozarts Musik in
dieser herrlichen deutschen Märchenoper be¬
darf keine Besprechung, strahlt sie doch
jedem, wie ein Spiegel, seine eigene und ge¬
genwärtige Empfindung zurück. Sie ist so tief¬
sinnig und verständlich zugleich , so erhaben
und doch so kindlich, in ihrer Bewegung so
ruhig und in ihrer Ruhe so lebensvoll, daß ein
Stein sein müßte, wer sich von ihr nicht an¬
rühren ließe. Selbstverständlich kann uns
eine Aufführung im Großstadttheater noch
mehr geben als ln der Wanderbühne. Aber die
Deutsche Musikbühne muß diesen Vergleich
nicht scheuen : sie bringt einem Publikum, das
zu mindestens 90 •/• nie in die große Oper ge¬
hen kann, mit ihrer Aufführung ein Erlebnis.,
das man nicht geringschätzen sollte; nichts
Vermanschtes und Erzwungenes, keine „ver¬
kürzte und vereinfachte Volksausgabe“ , son¬
dern echten Mozartl Und das ist ein Verdienst,
das man angesichts der geist- und lebentöten¬
den Zivilisationsvergnügungennicht hoch ge¬
nug anschlagen kann . Diese Bestrebungen in
jeder Hinsicht zu unterstützen und zu fördern,
sollten sich die dazu berufenen staatlichen
Stellen angelegen sein lassen. Das ist die beste
Abwehr gegen Kitsch und Schund, gegen Ver¬
massung und Gefühlsverrohung. Und schließ¬
lich : Kunst ist nicht nur für eine kleine Grup¬
pe Sachverständiger da, sondern sie soll und
kann überall das menschliche Lebenbereichern
und es zu Höhepunkten führen. Dafür danken
wir auch hier der Deutschen Musikbühne.

Mitgliederversammlung des GewerbeVereins
Der Gewerbeverein hielt am Mittwoch eine

gut besuchte Mitgliederversammlung miteinem ausführlichen Tätigkeitsbericht seinesVorsitzenden und Referaten von Bürgermei¬ster Hirschburger und Oberpostmeister Ril-
Ung.

Puppentheater bringt „Der Froschkönig“
Heute gastiert hier die Puppenbühne H.Schindler im großen Lehrsaal der Ober¬

schule am Marktplatz (3 . Stock ) mit dem ent¬zückenden Märchenspiel „Der Froschkönig“.Zwei Vorstellungen: um 14.30 Uhr für di«unteren Klassen und kleineren Kinder, um
16 .30 Uhr für die Älteren. Eintrittspreis 30 Pfg.

Lehrerarbeitsgemeinschaft Altensteig
Die nächste Tagung ist am Samstag, den 8.November, 8 Uhr im „Mittleren Schulhaus“

Vortrag H. Lalblin , Stuttgart : Aus der
Psychotherapie“ . — Lehrprobe am 2. Schuljahr

lim das Problem „Kinderscfaule “
Am Mittwoch abend fand der üblich*Mütterabend der Kinderschule statt , bei Hem

die nachgerade unhaltbaren Zustände und
Verhältnisse in der hiesigen Kinderschule
zur Sprache kamen. Schwester Hanna teiltemit, daß in Zukunft die Kinder nur noch halb¬
tägig die Kinderschule besuchen könnten, de
die Zahl der Kinder, wenn die Neuaufnahmenim Frühjahr dazukommen, in den vorhande¬
nen Räumlichkeiten nicht mehr unterzubrin¬
gen sei . Insofern müßte man dann dahinkommen, daß die eine Hälfte die Schule vor¬
mittags, die andere Hälfte nachmittags be¬
sucht. Im anderen Falle sei es nicht möglich,weitere Kinder im Frühjahr aufzunehmen.Schwester Hanna bat dringend die Mütter,daraufhinzuwirken, daß die Stadt sich zu ei¬
nem sofortigenAusbau der Schule entschließ«.Aus den Reihen der Mütter wurden jedochverschiedene Stimmen laut , die einen Ausbau
der Kinderschule nicht für empfehlenswerthielten, sondern sich für Errichtung ' einer
zweiten Kinderschule in der oberen Stadt aus-
sprachen. Es wurde im übrigen festgestellt,daß man sich zunächst auch mit der Belegung
irgend eines Raumes in der oberen Stadt al»
behelfsmäßige Lösung begnügen könnte, bi»
die Stadt die notwendigen Mittel hat , ein«
zweite Kinderschule mit Spielgarten u . a . zu
bauen.
Tagung der Süddeutschen Molkereifachleute

Am Mittwoch , 12 . November, findet in dem
Gasthof zur „Traube“ in Altensteig eine Ta¬
gung der Süddeutschen Molkereifachleut«
statt . Sie ist verbunden mit einer Besichtigung
des Milchhofs Altensteig der Milchversorgung
Pforzheim.

„Die Schatzinsel “
Stevensons gleichnamiges Buch ist in der

ganzen Welt bei jung und alt bekannt. Walt
Disney hat es als Stoff seines ersten Films mit
wirklichen Darstellern verwendet und einen
Farbfilm hergestellt, der die Filmfreund«
die herrlichen Abenteuer ln der farbenpräch¬
tigen Südsee miterleben läßt. Ausgezeichnet
ist die Figur des einbeinigen John Silver (Ro¬
bert Newton) , ebenso der kleine Jim Hawkin*
(Bobby Driscoil ), der alle Gefahren mutig be¬
steht . Das Seeräuberleben, die Suche nach dem
zurückgelassenen Schatz , der Kampf mit den
Meuterern, die Kaperung der „Hispanlola“
durch den kleinen Jim — das gibt eine Füll«
dramatischer Ereignisse, die den Zuschauer
gefangen nehmen. Der Film verrät die Hand
des Künstlers.

VEREINSANZEIGER
VfL Altensteig, Sparte Fußball: Heute 20 Uhr

Spielerversammlung bei Rauschenberger.
VfL Altenstelg, Sparte Handball: Heute ab 20

Uhr Training (Turnhalle) für beide aktiv«
Mannschaften und Jugend.

NAGOLD

Di« Mitglieder u . Freunde der CDU mit Angehörigen treffen sidi n

•zwohqImzc Au&tficacUe
mit unsererem Bundestagsabgeordneten Fritz Sdiuler - Calv
am Samstag , den S. November 1952 um 20 Uhr in der . Krone* .

ORTSGRUPPE NAGOLD DER CDU

Beratungen und Beschlüsse des Gemeinderats

Gasthof zum Löwen Nagold

Samstag Rehessen und Tanzabend
Haiterbach . Am Mittwoch hielt der Ge-

fneinderat unter Vorsitz von BürgermeisterMeroth eine öffentliche Sitzung ab. Vor Ein¬tritt in die Tagesordnung wurde u. a . das Pro-
|ekt „Krone -Abbruch und Verkauf“ nicht¬
öffentlich behandelt.Im ersten Punkt der Tagesordnung wurde
oas restliche Brenholz des Wirtschaftsjahresverte‘lt - Bisher noch nicht bedachte selb¬
ständige Haushaltungen erhielten auf Antrag1 rm und die Metzgereien 2 rm Brennholz ge¬nehmigt . Dann erfolgte eine Aussprache über
nie Zuweisungeines Gemeinschaftsraumesfür“>e Dorfhelferin. Der Gemeinderat faßte den
Beschluß, das Erdgeschoß der früheren Mittel-
schule baulich zu verändern , um dadurch einenon^ erSehenden Wohnraum für Frau Karl
p schaffen und gleichzeitig den erforderlichen

emelnschaftsraum für die Dorfhelferin be-
reitzustellen .Der Antrag Knorr-Zeiler auf Tausch oder

erkauf ihrer Äcker, die an den Stadtwald* enzen, wurde vertagt . Bürgermeister Meroth
L lr“ nht den Antragstellern über einen An-
v . , er Grundstücke durch die Gemeinde,
u ' ®lnern annehmbaren Preis, weitere Ver-
anf i i

en führen . — Der Antrag Gutekunst
_ Ar“eSung eines Weges als Zugang zu sei-“ Q Äcker über gemeindeeigenen Boden

im kleinen Seel
wurde widerruflich genehmigt. Der Antrag¬
steller muß den Weg aber auf seine eigenen
Kosten und ohne Kostenersatz durch die Ge¬
meinde anlegen. — Der Antrag der Lydia
Schuon auf Zuweisung eines Platzes zur An¬
legung eines Hühnergartens wurde abgelehnt.

Im Hinblick auf den Ablauf der Amtszeit
des Ortsschulrats Neunuifra wurde als Ver¬
treter des Ortsteils Altnuifra durch einstim¬
migen Beschluß des Gemeinderats Fritz
Dengler , Altnuifra , gewählt.

Unter lebhafter Zustimmung und einstim¬
miger Beschlußfassungwurde ein angemesse¬
ner Beitrag für den Volksbund Deutscher
Kriegsgräberfürsorge bewilligt. — Der An¬
trag Walbert auf Versetzung eines Garten¬
zaunes auf städtischem Gelände wurde wider¬
ruflich genehmigt. — Die Anregung des Obst -
baumwarts , eine Dügung der gemeindeeige¬
nen Obstbäume durchzuführen, wurde ein¬
gehend behandelt.

Der Antrag des Albert Helber (am Buch)
auf Verlängerung seiner Scheuer und die Ein¬
richtung einer Schreinerwerkstatt wurde be¬
raten . Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt
und auf einen späteren Zeitpunkt vertagt

An die öffentlicheSitzung schloß sich erneut
eine nichtöffentliche an.

FREIWILLIGE FEUERWEHR ALTENSTEIG

Montag, 10. November 1952 im unteren Schulbau*

Di&tMeöpcecUuHp Dienrtarmig)
VerwaHungsrat 19.30 Uhr - Gesamte Wehr 20 Uhr - Kommandant

Tonfilmliieoter
riaaolü

ProlfagrSamtfag , Montag20Uhr
Sonntag

14,00 , 14.SO, 19.00, 21.00 Uhr
Dar grolja Volktfüm in Farbai

6Rf)N IST DIE BEIDE
Dar Zaubar vartrBumtar Haida und
dia Liadar von Harmann L O N S

machan diaaan Film zu ainam
harrlichan Erlab«!»

Samstag nachmittags S Uhr *
lugend - Vorstellung

Ab Mittwoch :

Zorros Rache 2. Teil

Zlm Samstag , btn 8 . üouembet 1952 um 20 übt
findet im Saal zum . Grünen Baum * in Allcnsieig eine

MtgUrttt-üerfammlung
btt Konfum- ßenoffenfdiaft DJagotb—aitenftelg

statt . - Unsere Mitglieder und Kunden sind herzlich
dazu eingelöden. Der Vorstand

Töto -Attft&Umc
bl* »pBtastan » Kaut « Frattag aband 19 Ulir

Gerhard Lauft, Aftonstotg

Kinderschuhe
in nur guten Qualitäten

Schohhaus Raa ! Nagold
Krünei ) .

■UniZffissn
Freitag , Samstag , Montag

ja 20 Uhr
Sonntag 14, 16.3<K 19 und 21 Uhr

Die Schatzinsel
Abenteuerlicher Farbfilm



AUS STADT UND KREIS CALW

Kreistag wählt neuen Leiter des Kreissozialamts
Reg.' Insp . Bredenberg als Nachfolger von Amtmann Wild — Aus der gestrigen Sitzung

Der Kreistag trat am gestrigen Donnerstag
im großen Saal des Calwer Rathauses zu sei¬
ner 3 . Sitzung zusammen. Zur Eröffnung be¬
grüßte der Vorsitzende, Landrat Geißler ,
neben den Abgeordneten und Bürgermeistern
Insbesondere den bisherigen franz . Kreisdele¬
gierten, Mr. B e r 11 n , und seinen Nachfolger,
Mr . Noury , und gab seiner Hoffnung Aus¬
druck, daß die Zusammenarbeit mit dem neu¬
ernannten Kreisdelegierten ebenso ersprieß¬
lich und vertrauensvoll sein werde wie mit
seinem Vorgänger. Der scheidende Kreisdele¬
gierte nahm in einer kurzen Ansprache Ge¬
legenheit, seinen Nachfolger vorzustellen, und
gab dabei die Versicherung ab, daß auch die¬
ser, von seiner früheren Tätigkeit her mit den
deutschen Verhältnissen innig vertraut , be¬
müht sein werde, in gutem Einvernehmen mit
den deutschen Stellen zu arbeiten und im
Geist einer deutsch-französischenAussöhnung
tätig zu sein . Anschließend machte sich der
neue Kreisdelegierte mit den Abgeordneten
des Kreistags bekannt.

Wichtigster Punkt der Tagesordnung war
die Wahl des Leiters des Kreissozialamtes.
Von den ursprünglich 24 Bewerbern waren 4
ln die engere Wahl gekommen, unter denen
sich 2 , Verwaltungsamtmann Ludwig Gei¬
ger und Regierungsinspektor Gerhard Bre¬
denberg , dem Gremium vorstellten und
eine kurze Schilderung ihres beruflichen
Werdeganges gaben. Bei der nach längerer
Aussprache durchgeführten geheimen Ab -
itimmung wurde folgende Stimmverteilung
festgestellt: Reg .-Insp. Bredenberg 14 Stim¬
men, Verwaltungsamtmann Geiger 5 Stim¬
men , Stadtamtmann Schleeh 1 Stimme, bei
1* Stimmenthaltungen.

Damit ist der Bewerber G. Bredenbergzum
neuen Leiter des Kreissozialamts gewählt. Er
ist 1899 geboren, war u. a . 20 Jahre lang beim
Kreisausschuß Belgard (Pommern) tätig und
bst die Prüfung für den gehobenen mittleren
Verwaltungsdienst abgelegt 1939 wurde er
vom preußischen Staat übernommen und war
während des Krieges bei zivilen Dienststellen
im Warthegau tätig . 1948 kam er in den Kreis
Calw , wo er bei der Requisitionsabteilungdes
Landratsamts und später als dessen Leiter
Verwendung fand. Er gehört zum Personen¬
kreis der unter Art. 131 fallenden Beamten
und wird, einem früheren Beschluß des Kreis¬
tags zufolge , als Beamter auf Zeit bestell*

Die in der Tagesordnung ebenfalls vorge¬
sehene Wahl de« 2 . Beamten beim Kreissozial¬
amt wurde bis zur nächsten Kreistagssitzung
«urückgestellt, da nach Ansicht der Abge¬
ordneten die personelle Auswahl für diesen
Posten derzeit zu gering Ist, um eine Ent¬
scheidung treffen zu können. Man kam zu
diesem Ergebnis erst nach eingehender Aus¬
sprache, bei der es sich immer wieder um
einzelne Bestimmungen des Gesetzes zum
Artikel 131 drehte, die in diesem Falle den ln
Frage kommenden Personenkreis wesentlich
einengen . Bei der wahrscheinlich im Januar
nächsten Jahres stattftndenden Kreistagssit¬

zung soll gleichzeitig über die Besetzung der
Internistenstelle am Kreiskrankenhaus Neuen¬
bürg entschieden werden.

Wie Landrat Geißler ferner mitteilte, ist
zum Ausbau der Straßen Grunbach — Salm¬
bach, Gräfenhausen — Grenzsägmühle und
Sprollenmühle — Kaltenbronn ein Grund¬
erwerb erforderlich. Grundbesitzer sind hier
Staat und Gemeinden, die das erforderliche
Gelände (meist Wald ) imentgeltlich abgeben
wollen . Der Kreisrat wurde ermächtigt, die
Kaufverträge abzuschließen. Nach einer wei¬
teren Bekanntgabe des Vorsitzenden sind für
das Kreisaltenheim in Neuenbürg, das dem¬
nächst in Betrieb genommen werden soll, bis
jetzt 50 Anmeldungen von Selbstzahlem ein¬
gegangen. Landrat Geißler richtete in diesem
Zusammenhang an die anwesenden Bürger¬
meister die Bitte, in ihren Gemeinden Um¬
schau zu halten , ob sich nicht da und dort
noch alleinstehende Personen dazu bereit fin¬

den, ihre Wohnung frei zu machen und in das
schon gelegene Kreisaltenheim umzusiedeln.

Ein von Kreisratsmitglied P r o ß (Calw )
eingebrachter Antrag , die neue und stark be¬
nutzte Bäderabteilung des Kreiskrankenhau¬
ses Calw durch Einrichtung eines Saunabades
zu erweitern und damit einem mehrfach ge¬
äußerten Wunsch der Bevölkerung zu ent¬
sprechen, stieß bei mehreren Abgeordneten
auf Ablehnung, weshalb der Antrag zurück¬
gezogen wurde.

Einem Wunsch von Kreistagsmitglied
Breitling (Nagold ) entsprechend, wird
sich der Kreistag an die zuständigen Regie¬
rungsstellen mit einer Entschließung wenden,
die sich für eine Zusammenfassung der aus
öffentlicher Hand stammenden Mittel für den
Wohnungsbau ausspricht Es wurde dazu ge¬
sagt, daß die bisherige Verschiedenartigkeit
der Bauprogramme bei Bauträgern und Bau¬
herren erhebliche Schwierigkeiten verursache
und daher dringend einer Vereinfachung be¬
dürfe.

Ein kurze nichtöffentliche Sitzung schloß
sich an.

Handelsspanne teilweise unter Unkostensatz
Eine Versammlung des Lebensmittel -Einzelhandels in der Kreisstadt

Nach dem vor kurzem erfolgten Zusammen¬
schluß der nord- und südwürttembergischen
Einzelhandelsverbände führte der neugegrün¬
dete Verband des Lebensmitteleinzelhandels
Württemberg-Baden am vergangenen Mitt¬
woch im Nebenzimmer des Saalbau Weiß in
Calw eine Versammlung für unseren Bezirk
durch.

Der Begrüßung durch den Ortsvorsitzen¬
den Gerhard Vingon (Calw) , die vor allem
den Stuttgarter Kollegen Kieferle und
Linder galt, folgte ein Referat von Kauf¬
mann Kieferle (Stuttgart ) , der aus der
Praxis des eigenen Geschäftsbetriebs die ge¬
genwärtige Situation im Lebensmitteleinzel¬
handel beleuchtete und dabei die materielle
Lage dieses Handelszweiges als „trostlos“ be-
zeichnete. Der Redner ging im Verlauf seiner
Ausführungen den Ursachen dieser Entwick¬
lung nach und kam in diesem Zusammen¬
hang auf den scharfen Wettbewerb der Kon¬
sumgenossenschaft und Füialbetriebe sowie
auf die im Gefolge der Gewerbefreiheit ein¬
getretene Uebersetzung des Einzelhandels zu
sprechen. Zu der in der Oeffentlichkeit oft¬
mals diskutierten Gewinnspanne des Einzel¬
handels erklärte der Redner, daß nach ein¬
wandfreien Ermittlungen des wirtschafts¬
wissenschaftlichen Institutes in Köln der Un¬
kostensatz im Einzelhandel bei etwa 12 Pro¬
zent liege. Unter Zugrundelegung dieser un¬
anfechtbaren Ziffer ergebe sich , daß der Le¬
bensmitteleinzelhandel an den sog. sozial kal¬
kulierten Artikeln (Fette, Zucker usw.) nicht
nur nichts verdiene, sondern geradezu mit
Verlust arbeite . Dies gelte insbesondere für
Butter und Zucker, gleichermaßen aber auch
für Eier, Margarine und Tabakwaren, wo die
Handelsspanne nicht einmal ausreiche, um
davon die Steuern bezahlen zu können.

Eingehende Betrachtungen galten auch der

unerträglich hohen steuerlichen Belastung und
der Konkurrenz durch genossenschaftliche
und Füialbetriebe . Die Wünsche und Forde¬
rungen des Einzelhandels faßte der Redner in
folgende sechs Punkte zusammen: 1. Reform
der Umsatzsteuer, 2. wettbewerbliche und
steuerliche Gleichberechtigung mit den Kon¬
sumgenossenschaften und Filialbetrieben , 3.
Beseitigung des Werks- und Behörderihandels,
4 . Gewährung von Personalkrediten , 5 . Wie¬
dereinführung der steuerlichen Begünstigung
des nicht entnommenen Gewinns, 6. Zulas¬
sung der Abzugsfähigkeit der Entlohnung für
mitarbeitende Familienangehörige.

Der Redner schloß seine Darlegungen mit
der Feststellung, daß die Arbeit des Verban¬
des insbesondere dem Ziel der Erhaltung und
Sicherung eines gesunden Mittelstandes gelte;
von den rund 7000 bis 8000 Mitgliedern dürfe
man erwarten , daß sie künftig mehr Aktivi¬
tät entfalten , um ihre berechtigten Lebens¬
interessen zu verteidigen.

In der anschließenden Aussprache wurde
freimütig zu den brennendsten Berufsfragen
Stellung genommen. Die angeregt verlaufene
Diskussion gab den Vertretern der Verbands¬
leitung Gelegenheit, noch mancherlei Sargen
und Wünsche der hiesigen Mitglieder ken-
nenzulemen und sich mit den örtlichen Ar¬
beitsbedingungen des Lebensmitteleinzelhan-
dels vertraut zu machen.
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Im Spiegel von Calw
Handels- und Gewerbeverein tagt

Der Bezirks-Handels- und GewerbetfeEeinCalw führt am Montag nächster Woche üm '
20 Uhr im Gasthaus zum „Ochsen “ einö Ver - '
Sammlung durch, die u. a. der Besprechungeiner gemeinsamen Weihnachtswerbung die¬
nen soll . >,
Dr. Franke am 14. November wieder in Oah»

Wie Dr. Franke dem Kulturwerk mitgeteilt
hat , wird er seinen Lichtbild- und FJtai-
abend über Alpenpflanzen und -tiere bereits
in der kommenden Woche , nämlich am Rrei-
tag, 14 . November, wiederholen. Die Veran¬
staltung findet wie üblich um 20.15 Vier im
Georgenäum statt
Das Programm des Volkstheaters

Die eigentliche Hauptrolle in dem Film „Ich
heiße Niki “ spielt ein 1 % jähriger Bub, (fenn
um ihn dreht es sich in diesem ergötzlichen
Filmlustspiel. Von seiner verzweifelten Mut¬
ter (Aglaja Schmid) ausgesetzt und dem kau- ,
zigen Junggesellen (Paul Hörbiger) unfrei¬
willig zu treuen Händen übergeben^ bezau¬
bert die zwingende Wirkung unschuldiger
Kinderaugen nicht nur die anfänglich pein¬
lich überraschte Haushälterin (Erika von Tfaell-
mann) , sondern auch den Pflegevater. Als dis
vom Gewissen geplagte Mutter wieder auf¬
taucht und ihr Kind zurückfordert, verwei¬
gern die Pflegeeltem seine Herausgabe und es
bedarf aller Bemühungen und Ueberredimgs -
künste des jungen Stiefvaters (Hardy Krüger ),,um Niki in die Arme seiner rechtmäßigen ,Mutter zurückführen zu können. Der Film
läuft übers Wochenende im Calwer Völks-
fheater . Die neue Wochenschau bringt U. a.
Aufnahmen von den amerikanischen Präsi¬
dentenwahlen , von den Kämpfen in Korea
und aus dem Sportgeschehen.

Beim Leitangsverlegen getötet
Deckenpfronn . Am Mittwoch gegen

10 Uhr verunglückte ein Arbeiter aus Dek-
kenpfronn bei der Verlegung der Ortsbeleuch¬
tung in Deckenpfronn tödlich. Der Unfall
entstand dadurch, daß bei der Montags ein
Draht der Ortsbeleuchtung, der ohne Strom
war , auf das Fernsprechnetz zu liegen, kam.
Im gleichen Augenblick, als der Verunglückte
diesen Draht anziehen wollte, ging Rufstrom
durch das Fernsprechnetz, so daß der Strom¬
impuls auf die Leitung für die Ortsbeleach -
tung übertragen wurde. Dies dürfte zu dem
Tod des Verunglückten geführt haben,

Unfall unter Alkoholeinfluß
Auf der Straße Ostelsheim — Böblingen

geriet ein Motorrad von der rechten auf die
linke Fahrbahnseite , streifte dabei einenRand¬
stein, fuhr zwei Radfahrer an und stürzt® an¬
schließend eine Böschung hinab. Der Krad¬
fahrer erlitt schwere Verletzungen und maSte
Ins Krankenhaus eingeliefert werden! di*
Radfahrer wurden leichter verletzt, Der Krad¬
fahrer dürfte unter starkem Alkoholeinfluß
gestanden haben.

Holzbronn , den 4. November IMS

TODESANZEIGE UND DANKSAGUNG

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten , welchen wir
nicht mehr rechtzeitig Mitteilung machen konnten , geben wir
bekannt , da « unsere liebe , treusorgende Mutter und Ahne

Margarete Pfeiffer
geb . Dreher

von ihrem langjährigen Leiden erlfist wurde und am Samstag ,
den 1. November sanft ln dem Herrn entschlafen lat . Wir haben
Ihren Leib am Montag , den s. November ln die Erde gebettet
tmd im anschließenden Trauergottesdienst ihrer gedacht .

Es Ist uns ein Bedürfnis , all denen von Herzen zu danken ,
die der Entschlafenen Liebes und Gutes erwiesen und ihr das
letzte Geleit gegeben haben . Besonderen Dank auch lür die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Hofmann , für alle Fflr -
bltta . für die schönen Lieder des Liederkranzes und für alle
Blumen spenden .

In stillem Leid :

Die Kinder : Emilie Pfeiffer
Gotthilf Pfeiffer mit Frav, Bfinnlghehm
Elsa Neef gab. pfetae»

mit Mann und Kindern

iiU XuBst und 'WitUec'
schön # wollene und baumwollene

Kleiderstoffe - Iiatnenkleider
warme Herren - und Damonwämche
Auaeteuerartikel
kaufen Sie gut und preiswert bei

Pr . Lindenberger , Bad Teinach
V _ J

Leinenweberei Kächele , Laichingen
stellt aus ! Nur 2 Tage !

Wir laden unsere langjährigen Kunden und Interessenten
ein , unsere neuen , sehr günstigen Angebote zu besichtigen . Wir
bieten unter anderem an :

10-fällige Garnitur ab DM 95.—
(einmal komplett zum Überziehen )

Ausserdem führen wir sämtliche anderen Aulsteuerartikel .
Versäumen Sie nicht , uns zu besuchen . EvtL Bestellungen
auf sofort oder bis März 1953. Gaststätte . Saalbau Weiß “, Calw ,Badatrafle . Nu » Samstag , d . 8. und Montag , den 10. Nov . 1952
durchgehend geöffnet .

Johannes Kächele
Leinenweberei und Wäschefabrik , Lalchingen

Blaue Arbeftsanzüire
15.80, 18.90, 19,90 , 21 .20, 23.—, 28.60, 2SJ0

Einzelne Arbeitshosen und Jacken 7.90 bis 12.60
Englisch -Leder-Hosen 15 .— , 19,— , 20.30
Ripscordhosen 20.30, 20 .70
Halbtuchhosen 23 . —, 23 .90s 28.80
Samtcordhosen 18 .80, 21 .20, 23 .—
Samtcord in oliv, braun , schwarz, p . mir. 6.50, 7.—
Lodenfoppen , gefüttert

32.90, 34 .20 , 44 .50 , 51.50, 64.70, 65 .50

Paul Räuchle , Calw Marktplatz 18

Calw (
Fahrnisversteigerung

Am Samstag, den 8. November 1952, vormittags 10 Uhr hält der
Unterzeichnete im Gebäude Welzbergweg 4 (KapeUenher&
AdolfF) eine Fahrnisversteigerung ah Zur Versteigerung kommen
folgende Gegenstände:

1 Küdienbliflet, 1 Schüttstein mit Seitenwänden und Türen,
2 Schreibtische, 1 Kinderschlitten, 2 Tischchen, 2 Rohrsessel,
2 Nachttische , 1 elektr . Plattenspieler , 1 Glasschrank,. 1 Rüther-
schrank, 1 Blumentisch, 1 Kommode, 1 Bild, 1 Schränkchen, 1 nm-
der Tisch, 3 Hirschgeweihe, 1 Bettlade, 1 Gasherd, ) Spiegel,
1 Stehlampe, 2 Reisetasche !^ 1 Schlafzimmer bestehend aast
2 Betten mit Rost , 1 Spiegelschrank , 2 Nachttische , 3 Stähl»

Fritz Hennefarthr Dl—mal zahlt der Staat an Siel
Nach dem neuen Wohnungsbau -Pr ämiengeset * uhlt
Ihr Finanzamt 28% — 35% Ihrer Bausparbeiträge für
ein Eigenheim oder eine Eigenwohnung alt Wohnung **
bau -Pr &mie (bis 400 DM lm Jabr )

Hinladung !

Eigenheim -Modellschau
verbunden mit Sonderberatnng

in Bad Liebenzellt Gasthaus „Waldhorn“
am Samstag , den 6. November 1958 von 18 bis 19 Uhr
und Sonntag » den 9. November 1959 von 10 bis 19 Uhr

Munliinlacfa « and kostenlose Beratung
in allen Fragen der Baugeldbeschaffung für Neubau .
Umbau , Hauaftauf oder Erbauszahlung und der damit
verbundenen Steuervergünstigungen . Eintritt freit

GdF Wüstenrot
Deutschland « größt # Bausparkasse ln Ludwigsbur g/Württ .
Bedrkavertreter : Dlpl .-lng . Walter Selter , Althengstett Kr . Calw

V )
niinmmmiiii

jHo &eC Jkaufjw
leicht gemacht !

Schon bei geringer Anzahlung und den Best
bla zu u Monaten liefere ich Ihren ganzen
Möbelbedarf .

Besichtigen Sie meine große

Mobelausstellung ln zwei Stockwerken !

Möbelfabrik and
ElnrichtongshansZEYHER

Calw , Biergasse 11 , Telefon 324

TTtTTTTTTTTTTTTTTT

t- -
Zur

Metzelsuppe
ladet auf

lamstig und Sonntag
herzlich ein

H . Steininger
zum „Hirsch “ , Maisenbach

V - J

Pforzheim

Geschenke

smm
"Baumbusch

Starker zweirädriger
Handkarren

mit Bremse sofort zu verkaufen ,
Monakam . Haus Nr . Oft.

Opel 1,2 Ltr.
fahrbereit , prima bereift ,

versichert , billig zu verkaufen .

Alex Banr
lum „Goldenen Faß *1

Bad Teinach
V )

Pflegen Sie 3hrGesicht
3 Tage probeweise mit

Früchts
Sctionheits

Aphi
dem Gesichfswasöer
das die Hautverschön !

Gegen Abgab» dieser
Anzeige erhalten Sl«
in den untengenomv
ten Fachgeschäften

1 probeflasche zu 30Pf

Calw : Parfümerie Oder matt
Frisiersalon C. Güntbef
Frisiersalon H . Sohimpt

Opel 1,2 Ltr *
in fahrbereitem Zustanfä ' mit neu¬
wertigem Motor billig abzugSMn -

Karl Münz , Calw , Marktstr . 1 TA W*

Milchschweino
hat abzugeben

Frau Emma Schechinge % C*lw>
beim Gaswerk *

Verkaufe ein

Lauf erscht/wein
evtl , das Paar .
Georg Pfrflwimftg , wettWWflhw # 1®'

Eine 33 Wochen trächtig » 8“®

Hatz- and FahrKut'
verkauft

Georg Rentschler , Altttül *011-
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